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Der OMO SOVIEeLICUS
und dıe kırchliche Arbeıt

Eınleitung
In der eıt melnes Auslandsvıkarıats der Ukraimne Wal ich erNeuU! mıft
meınem Heımatland und dessen Bewohnern konfrontiert. Ich sah das Lanı
mıft anderen ugen, und MIr fielen zahlreiche E1ıgenschaften der Menschen
auf, dıe miıch achdenken brachten. Ich geriet eiıne Protessorin, dıe
MIr davon berichtete, dass In der früheren SowjJetunion dıe Mentalıtätsfor-
schung gerade Entstehen ist und mır eINıZE Fachlıteratur empfahl. Als
ich lesen egann, f1el MIr auf, dass alle Bücher Verhalten der ürger
der früheren SowjJetunion csehr provokant verfasst WAalCIl. Zunächst Wal iıch
etwas ırrıtiert V Oll dieser oroben Ausdrucksweılse, weıl dıe Lıteratur Ja V Oll

Russen tammte und für Russen geschrıieben wurde och mıft der eıt sah
ich eiıne oroße Chance, In dieser oschreıben. Ich bın der eınung, dass
erst dıe TODNeL N den Russen ermöglıcht, eiıne Reflexion ber ıhre Her-
kunft zuzulassen. Denn dıe Schärfe, mıft der dıe Außerungen emacht WiL-

den, rüttelt dıe Leser wach und bringen 61© achdenken
uch ich habe miıch manchen tellen meılner er für diese Über-

spıtzte des Schreibens entschieden, weıl ich denke, dass deutlicher
wird, WEeIC iImmense Eimschnıiıtte 1Im ar  erTr entstehen, W I1L1LAaIl unfter
eınem totalıtären System aufwachsen und en ILLUSS INnes meılner orößten
Anlıegen ist D, mıt dieser e zeıgen, dass der hOMO Ssovieticus'

er Begriftf .„.homo SoOvıet1cus“® 1st se1t den sechzıiger Jahren ın ‚uropa bekannt. Ich
habe ıhn V  —_ Alexandr ZIn0VJeV übernommen, der SC1IN Verhältnıis dıesem „Wesen“”
tolgendermaßen darstellt: „Ich hebe und hasse ıhn| gleichzeıtig, ich ehre und verachte
ıhn| gleichzeınt1g, bewundere und erschrecke miıich zugleich. Ich bın celhest e1in homa
SOVIENCUS und deswegen bın ich ın se1INeTr Beschreibung onadenlos.“ 110701001870
ONHOBDCMCHHO V, ONHOBDCMCHHOy BOCTODT’AalOCh
ONHOBDCMCHHOV. C d  z CC'Tb LOMOCOC 1 1L05TOMY MKCCTOK OECHOINANEH

CL’O OMMCAHMNN.“| (Zinov’ev, A., (10M0 sovetikus, mO] dom mo]Ja tschuschbina
| homo SOVIETHCUS, me1n Haus melne Fremde]l, Moskau 1991, 127.)
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ANDREFEAS HA MBURG

JEWISSE Besonderheıten sıch tragt und dass diese unbedingt wahrgenom-
ILLGIL werden mussen, und ZWAalL sowochl V Oll denen, dıe den hOMO SOVICLICHS

sıch tragen, als auch VOINl denen, dıe mıft dem hOMO SOVIeLICUS
en

Der (1ewınnN meıner E1 soll darın bestehen, dass sowochl alle, dıe
WISSen, puren des totalıtären Systems sıch tragen, als auch alle, dıe
meınen, keıinerlel chäden davon gefragen aben, achdenken SC
bracht werden. uch denen, dıe mıft dem hOMO SOVICLICHS arbe1l-
ten wollen oder mUussen, soll diese e das Verstehen erleiıchtern und
ıhnen dıe Konsequenzen aufzeiıgen, dıe sıch N der kırchlichen Zusammen-
arbeıt mıft dem hOMmMO SOVIEeLICHS ergeben. 1C zuletzt habe ich diese el
auch miıch selbst verfasst, denn auch iıch bın 21n hOMmMO SOVIELICUS.

Die Entstehungsgeschichte des homo SOVIeEeLCUS

f Der „Rohstoff “ für die „Herstellung ““ des OmMoO SOVIetICUS

2.1.1 Gegebenheıten der Umwelt

Jede Bemühung, dıe Mentalıtät des hOMO SOVICHCUS verstehen, wırd CL -

tOLlZ10s leıben, W diese nıcht 1Im usammenhang mıft dem .„Boden‘
betrachtet, auf dem S1© gewachsen ıst Nur unfter der Berücksichtigung des
„Bodens“ können dıe einmalıge Charakter- und Gesellschaftsstruktur SOWIEe
auch dıe Frömmigkeıt” der Russen‘ ernsthaft betrachtet werden.

Zunächst einmal ist beachten, WIE unterschiedlich eweıls dıe ULNSC-
enN! Umwelt 1im W esten und 1im Osten” empIunden wIırd. Im W esten ist
der ensch auf (irund des geringeren Platzes V Oll eDauden und egen-
ständen dırekter umgeben. Im ()sten hingegen herrscht EULLIC mehr Weıte,

Ich erlaube mMır ein1ge harte Formulierungen be1 den Tıtelüberschriften, weıl S1€E ALLS

me1Iner Sıcht mıt der kongruent sınd, Ww1Ie dıe Menschen seItens des sowJetischen
Systems „geschätzt“ wurden
Vgl Onasch, (je1lst und Geschichte der russischen Ostkırche, RBerlın 194 7,
Hıer, SOWIE uch weıteren Verlauf der Arbeıt. werden ınier dem Begriftf „Kussen“”
dıe me1lsten Völker des Sowjetstaates, VT allem Kussen, Ukrainer und Weıßrussen,
verstanden. Aus mel1ner Sıcht Siınd dıe geringen mentalen Unterschiede zwıschen dıe-
C 11 Völkern dıe Arbeıt nıcht relevanıt.
Mıt dem „Usten“ ist der R aum gemeınt, der alle Länder des irüheren Ostblocks
fasst nNnier „ Westen“ wırd dagegen der restliche Teıl Kuropas verstanden.
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

dıe eiıne höhere Dıstanz den ıngen chafft egen dieses unterschled-
lıchen Platzangebotes ne1gt dıe Wahrnehmung des SeIns 1Im W esten leichter
dazu, sıch auf das Dasem begrenzen. Im ()sten jedoch, „„.der Raum
dıe Unendlichker orenzt  cr.5 steht dem Menschen In seINer Wahrnehmung
des SeIns wen1ger „1M Weg 6 „„ 50 ıst das Sein dem östlıchen Menschen

6 /kemn Problem Nıchts verdeckt Überall ist N Tlebbar und schaubar.
Dıe o1gantıschen Entfernungen des es führen beım Menschen

eınem erhöhten Freiheijutsgefühl. Der ensch ıst nıcht zwangsläufig eiınen
gebunden, und N esteht eme Notwendigkeıt, mıt dem en und den

Ressourcen SDarsdin umzugehen. ber dıe Weıte bırgt auch Herausforde-
LUNSCIL WI1IEe etwa beım Bereisen des Landes, bel der Grenzüberwachung
oder dıe Regilerung
uch geographisch-kulturell nımmt Russland eiıne Sonderposıtion 1n Es
einde sıch nämlıch zwıschen dem Fernen ()sten und dem W esten. Somıt
vereınt und ennt N auf diese Welse ZWeI1 völlıg unterschiedliche u-
ren.®

Ferner sınd zudem dıe schwıerıgen klımatıschen Bedingungen erück-
sıchtigen. DiIe Arbeıtszeıt hauptsächlıch den 5Sommer, Wd>s den
ängeren und warmeren agen 169 Im W ınter hingegen kommt N einer
angen epause, weıl das 1ma aumer zulässt.

Geschic  ıche Konstellatiıonen

och neben der Umwelt beemtlusste auch dıe Geschichte dıe Entstehung des
hOMO SOVIELICUS. Um dıe russıschen Wesense1igenschaften besser verstehen

können, N einer kurzen geschichtlichen Betrachtung. Insgesamt
betrachtet kann I1L1LAaIl 9 dass dıe Geschichte Russlands V Oll zahlreichen
Konflıkten durc.  gen iıst

Von 240) IR 4X() herrschten dıe ongolen mehr als Zzwel Jahrhun-
derte 1im Lanı 1ne STIAUSdILLC und angsterfü  C eıt Aus dieser Jahrhun-

Onasch, a 9a0 (wıe Anm
Ebd

Chudoroschko, Ross1]jsk1] mentahlhıtet kak soclal’no-psihologitschesk1) fenomen
| Russısche Mentalıtät als sozlal-psychologisches Phänomen]|;, 195 Akopov/

Koaol’caova/V. Skuratov Sg Provinclalnaja mentalnost’ Rossnu pros’lom
budujJuscem. Matrıaly { [ mezdunarodno] konferenc1 istor1cesko] psicholognu rOSS1]-
SKog0O soznanı]Ja | Provinzielle Mentalıtät Russlands ın egenwa: und ukunft Mate-
malhıen der I1 internationalen Konferenz über dıe geschichtliche Psychologıe des TUSS1-
cschen Bewusstseımns | (1m Folgendeny abgekürzt), Samara 1997, 19%3 —195
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ANDREFEAS HA MBURG

derte angen Unfreiheıit 11Ldetfen sıch ZWEL, für dıe evölkerung überlebens-
notwendige Eıgenschaften.: (ı1eduld angesıichts der Ernie  1gungen durch dıe
Machthaber.‘ und Gesetzlosigkeıut den Lebensbereıichen, In denen der
Staatsgewalt entkommen kann

uch Sklavereı, körperlıche Bestrafung und Menschenhandel hıelten sıch
UusSS1anı ahrzehnte änger als In den westlıchen Ländern.'®
Diese Geschichte der Unterdrückung des russıschen Volkes durch dıe

ongolen, durch Iwan den Schrecklıichen, durch dıe chweden, durch Peter
den (G'iroßen bıs hın totalıtären sowJetischen System ıst eiıne Geschichte
der Angst."

Diese schweren geschichtlichen Bedingungen formten bel den Russen
eiıne stark a  C opferbereıte Grememschaftsorientierung, wodurch S1e
sıch Vo W esten unterscheıiden. Der westlıche ensch @1 ach Dosto] ewsk1]
eher durch äußerste Indıyidualisierung und e1n egonstisches Streben ach
acC gekennzeichnet, den Russen ingegen beschemigt il olgende 1gen-
oschaften: Imenschlıichkeıt, Allverständnıs und Allversöhnung“ *. Dass
der W esten mehr indıyıduell und der ()sten mehr gemeımschaftlıc. denkt,
bleıbt jedoch e1ine ypothese. Festzustellen ıst aber, dass 1im ()sten
STEeTSs erst das „W]I“ denkt und anschließend das „„ JC

Eben dieses enken fand auch der östlıchen Theologıe seınen Nıeder-
schlag. SO oeht dıe orthodoxe Lehre V Oll der Erlösung durch dıe „Umgestal-

G6 | 5des gesamten Kosmischen du>s Dıe Rechtfertigung ach eTr da-
ist erster in1e auf das eıl des Emzelnen ausgerichtet. ‘“

Vgl SpEeCOVIUS, DIie Russen Siınd anders. Mensch und Gesellschaft Sowjetstaat,
Düsseldort/ Wıen 1965 106

1() Zaslavska]la, SOVTemenNnNOe ross1]skoe obtschestvo, Soclalny] mechanızm tIrans-
formacıı | Gegenwärtige russische Gesellschaft. er so7z1ale Mechanısmus der Irans-
formatıon|, Moskau 2004,
M. A. Kulmitsch, Vospr1yatue smeschnogo | Wahrnehmung des Wiıtzigen], ın P
187

172 A. Rammelmeyer, Dostojewsk1], Feodoar Michajylowiıtsch, ın RGG. Diıgıitales
Lexıkon, Rerlın 2000 TK

] 3 Onasch, Eınführung ın dıe Konfessionskunde der orthodaxen Kırchen, Berlın 1962,
224
Vgl Pannenberg, Chrıistologie, ın RGG. Digitales Lex1ıkon, Berlın 2000
601
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Regilerende ächte

ınen welıteren wichtigen „Rohstoff” dıe „Herstellung“ des hOmO SOVIEC-
FICHS ıldete dıe Reglerung urch dıe bereıts erwähnten geographıischen
Gegebenheıten ıst dıe ständıge Präsenz der regierenden ächte vielen
verschiıeden rten ausgeschlossen; das Land ist eintfach oroß Diese Tat-
sache verleıtet dıe Staatsoberhäupter leicht dazu, eiınen Strengen, auf Angst
ründenden Regierungsstıil praktızıeren, denn kann dıe Unter-
gebenen ohne dıe dırekte Anwesenheıt kontrolliıeren.

Um diese Kontrolle ermöglıchen, machte sıch dıe Jjeweıllige Regjierung
V Oll Anfang eiıne Jjeweıllige Ideologıe zunufze Zunächst bestand diese
Ideologıe der elıgıon (sıche auTtfe der Kıewer 1im Jahre 988) und
der vgot  ıchen Zarenverehrung, dann wandelte S1e sıch In dıe een des
Kommunısmus. och dıe Werte, dıe dıe OdOX1© Russland aufgebaut
hatte, konnten auch V Oll den tolgenden eglerungen STEeTs als Fundament
SenNutzt worden. Diese Werte Wäalcil eher passıver Na  z Geduld, (1ghorsam
gegenüber dem aren als (r18salbtem (10ttes und Askese.® Auf (irund dieser
vorlıegenden Werte wurde V Oll den Staatsmächten STEeTs Streng, emotıional,
mıft Ausrichtung auf den Wohlstand des Kaollektivs (zumındest den W orten
naC. regjert. ‘©

och In der Herrschaftsgeschichte kam 21n welılteres eglerungsmittel
Z.U| JIragen. Miıt der Stärkung des russıschen Absolutismus entfaltete sıch
dıe „große staatlıche Lüge  SEL So Tklärte sıch Iwan der Schreckliche Z.U|

Nachfolger des römıschen Kaılsers. Um se1ıne acC legıtiımıeren und
dıe Schuld der rmordung SeINES ohnes DımitrI1] V Oll sıch weılsen,
erklärte 1im se1Iner Krankheıt hätte sıch den als mıft dem
Messerchen aufgeschnitten  cr.18. Seıt dieser eıt Wäalcil unvorstellbare ügen
tändıge Begleıter der russıschen Herrscher, und alle späteren russıschen
achthaber konnten nıcht mehr ohne offızıelle Lüge regleren. ” och SC

15 Vgl Zaslavskaja, a 9a0 (wıe Anm 10),
16 Vgl S. P. Dyrın, Osobennoct rosSsS1]Sko] siıstemy uprawlen1a | Besonderheıiten des

russischen Führungssystems], ın P 200
17 Apostolov, probat‘ blıznego (donos sposob Suscestvovanı]a) | Wıe VCI-

kaufe ich me1ınen Nächsten (Denunzıiation als Möglıchkeıit des Exıistierens)], Moskau
2003 2072 „OOJNIBINAA FOCVAADCTBCHHAM J10>KB“.

]S Zitiert nach Apostolov, ebı > OONe3HN CBOCeHN CA.  z cebe JI
AXU”YKOM nepepe3aM”.

19 „11031HeEe O0Nee IIDOCBCHICHHBI IIDABOCJIABHBbIC r  HM BYU'TCKO-

KDOBEN VIKC BOOOHIE BOCXONHMTb ILDECTOJI IIDAdBM T b 9e3
OOHNNHNAJNIBHON CTaNO IIDMBBIY HIM JI  M COOOINATB I1ADONV HEOLWMNIHIBI
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ANDREFEAS HA MBURG

leıtet V Oll der SUC ach eiınem Herrscher, der kommt und es out
macht,“ unterstutzt durch e1ine ostark patrıarchalısche usprägung des Den-
ens und eiıne iImmense Geduld, leßen dıe Russen dıesen harten und lüg-
nerıschen Regierungsstıil ber sıch ergehen. Mehr noch, S1© ımmer
bereıt, für ıhren Herrscher sterben, ZUEeTrS für den Zaren, später für das
Vaterland und für alın.

Mentale Besonderheıten

uch dıe Mentalıtät der Russen spielt eiıne wiıchtige ‚Rohstoff-Rolle“ bel
der Erstellung des hOMO SOVIELICUS. Um dıe Russen verstehen, ILLLUSS

sıch zunächst mıt dem Phänomen des Paradoxon vertraut machen, denn dıe
Mentalıtät der Russen ıst csehr wıdersprüchlıich. Diese Wıdersprüchlichkeıt
169 nıcht daran, dass sıch In Russland der Schmelztiegel V Oll (Jst und
West mıft den Jeweıls unterschiedlichen Denkweisen efindet, sondern be-
ruht auch auf der Tatsache, dass der G'irundstruktur der russıschen Mentalıtät
ZWeI1 konträre Weltanschauungen zugrunde lıegen.: das Heıdentum mıft seınen
dıonysıischen ügen und dıe asketisch-mönchische Odox1e  21 SO vereınt
sıch der russıschen Mentalıtät dıe tradıtionell vorsichtig-misstrauische
Lebenswelse mıft eınem „Heldentum“, das eher darın bestand, Se1INn en

einer appalıe aufs pIeE setzen.““

BHEe3ANHONM KOHYMHC COIICDHHMKOB, IHDCTC  JOHIMX ILIDECTOJIL. UTpaBINeH-
HbIC ANOM, 3dDCS3AHHbIC9AHVHICHHBIC IHNONVHIKAMM JL  = HOÖJIOTCHHCMM, yOM-
'hbIC BbICTDEJIOM VIILOD CBOeNHN IIOCTEJIG, INbITAYUHONM KAMCDC BCC OHM. GMNZI

HECHACTHBEIC, VTBCD2KACHH IO BIIACTEM, Y MCDJIM eCTECTBEHHON CMEDTbBIO” L..Auch
später konnten ostärker aufgeklärte russische und orthodoxe Herrscher und Herrsche-
rınnen deutscher Abstammung cht mehr ohne Lüge dıe Macht kommen und
regleren. Dieses Lügen ist Gewohnheit geworden, und Wl üblıch, dem olk
dıe märchenhaftesten Geschichten über den plötzlichen Tod der Thronkonkurtrenten

erzählen. Mıt (f1t Vergiftete, mıt dem Messer Erstochene, mıt Kıssen der and-
tüchern LErwürgte, mıt eInNnem dırekten Schuss ihrem eigenen Belit der ın der
Folterkammer Ermordete all dıese Unglücklıchen, Siınd nach Aussagen der HeTTt-
scher durch ınen natürhlichen Tod gestorben‘‘], (wıe Anm 17), M0

H) Vgl JUSupoV, Bessoznatel’nye determıinanty provinclal’no) roSS1]Sko] 111C11-

talınostı | Dıie uınbewussten Determmanten der provınzlellen russischen Mentalıtät ,
ın P ] 30
Vgl Chudoroschko, a 9a0 (wıe ın P 195

P Vgl arga, Mental’nost) ross1ıJanına glazamı cemeJn0g0 psıhıterapevta | Die
Mentahtät e1INEs Russen mıt den ugen eINEs Famıilıentherapeuten , ın P 205
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

uch der Wahrnehmung der acC zeıgt sıch das Paradoxe der rUuSSsI-
schen Mentalıtät. SO steht auf der eiınen Seıte dıe Ehrfurcht VOLr der Staats-
macht und auf der anderen Seıte eınahe e1ine Anarchıe, dıe dıe (resetze
mıssachtet und hıntergeht, weıl diese als tormal, uner und somıt realı-
tätsftremd empfunden werden.

Eme welıtere Besonderheıt der Mentalıtät der Russen stellt das Kollek-
tiıvdenken dar SO dommıert UusSS1anı dıe des Kollektivs sehr,
dass N SUOSal dıe der Famılıe überlagert, SdllZz schweıgen V Oll der

des Indıyıduums Das Kollektivdenken ist derart stark ausgepräg(t,
dass sıch dıe (T emeınnschaft In eiıne gesellschaftlıche Entität verwandelt, und
sıch der/dıe Eınzelne durch S1© definieren kann. Es ocht also nıcht mehr
darum, sıch als Person präsentieren, sondern dıe Möglıchkeıt, sıch
dem gesellschaftlıchen „„Wır“ SO trıtt das „„Wır“ dıe Stelle
des „Ich”“, und dıe Eınzelperson alleın wırd UNnNvorste Aus dieser Tat-
sache resultiert dıe Germgschätzung des menschlıiıchen Lebens 1Im Vergleich
Z.U| Wohl des Kollektivs

och auch 1im persönlıchen Bereıich finden sıch Mentalıtätsauffälligkei-
ten SO genießt persönlıches E1ıgentum eher 21n mäßiges Ansehen, und AÄAr-
beıt wırd 1Im Vergleıich Freizeılt gering vgeschätzt. Erfolg wırd nıcht
unbedingt als olge der e angesehen. Er ıst eher G'lückssache  25 Auf
(ırund dessen hält sıch das Verlangen ach höherer Bıldung, ach Karrıere,
ach rationaler Führung der ırtscha und ach Dıszıplın In (Girenzen.“*
och angesehen sınd hingegen Gerechtigkeit, Gleichheıt, gegenselt1ge
und Altruismus.

Im geistigen Bereich bel den Bewohnern UusSsSiands eher 21n apoka-
Iyptisches enken ausgeprägt. Man erwartefte STEeTSs e1n Unglück, und W
N dann kam, wurde N als alfe (10ttes angesehen.“ SO stellt dıe STICHZEN-
lose (ı1e2duld der Russen „einen spezıfischen geistigen W ert dar, der den
Sorgen dıe Gestaltung dieser Welt und dem persönlıchen materıellen
Wohlstand entgegengestellt wırd‘es

Ferner findet sıch In Russland eiıne genannte Sklavenmentalıtät. Diese
formte sıch dUu>s der langen Erfahrung mıt der Sklavereı (S. O., 2.1.2) Zu-
nächst SUOSal In der Lıteratur auf, dass dıe Russen häufig mıt klaven In

}A 204
Vgl Zaslavskaja, a 9a0 (wıe 10), 581

25 Vgl Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17),
276 Zaslavska]la, a () (wıe 10), „CHNEHNHNOMHYECKYIO JI VXOBHYV IOs

ILIDOTMBOCTOAHHILV IO 3400TAM 06 YCTDOHCTBE "T"’OM MMDC VUYHOM MATCDMAJIb-
HO JNAaTOCOCTOAHHHNN“. Vgl a7ZUuU Apostolov, qa () (wıe 17),
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ANDREFEAS HA MBURG

erbindung vgebrac werden. Puschkın bezeıichnete dıe Russen als „‚faule
und ıstıge klaven  D Lermontov sprach ber UusSS1anı als ber „„.das Land
der klaven, Land der Herren””, Ischernyschewsk1] ftormulıerte: „Was ist
das für 21n An Von oben IR unten alle klaven‘  & Und auch In den
russıschen ärchen findet sıch dıe Bereıtschaft Unterordnung wıeder,

der Fıgzur VOINl I wan dem Dummkonpf, dem Helden vieler russıscher
ärchen Er ıst 21n netter, eiınfacher, oehörıger ensch, der, UC
erlangen, rechtzeıtig erkennen II1LUSS, W  = sıch unterzuordnen hat

Gleichzeintig repräsentiert il eiıne welıtere Mentalıtätsauffälligkeıit eiınen
ausgeprägten Wunderglauben, der be1l den Russen den Selbsterhaltungsin-
stinkt dommıert. Dieser Wunderglaube rhıelt se1in ‚„ Wunder“ dann auch In
der (restalt der kommunıistıischen Idee ber auch dıe Kommunıiısten
Wäalcil dıe V oraussetzungen mehr als e1n Geschenk „„ 50 en onadenspenden-
des menschlıches Materıal WI1IEe das russısche olk Äätte och en

C6mMuUusSsen.

Die „ Hersteller“ des OmMoO SOVIEetTICUS

DiIe Oktoberrevolution 19 7, dıe VOINl em1ıgen Wiıssenschaftlern als „geschicht-
lıcher ufall‘‘*> mıt oravierenden Folgen für mehrere Länder verstanden
wiırd, ist nıchts anderes als das folgerichtige rgebnıs der sOozlalen 1der-
sprüche In Russland VOL der Revolutıion. SO Sstuftzte der mıft den
Ressourcen nıcht dıe Entwicklung des Kapıtalısmus,” und auch dıe menta-
len V oraussetzungen des es Wäalcil ıhn nıcht gee1gnet. Für das VOor-
en der Kommunıiısten aber Wal es WI1IEe vgeschaffen. SO könnte
dieser Stelle meınen, dass Maaz damıt eCcC hat, dass dıe überspitzt-
schmerzhafte Behauptung ‚Jede Volk hat dıe Reglerung, dıe N verdient“
V Oll Taf Joseph de Maıstre?' rezıplert hat

AJ Zitiert nach Zaslavska]la, a 9a0 (wıe Anm 10), „JICHMBBIMM
DaOaMM24  ANDREAS HAMBURG  Verbindung gebracht werden. Puschkin bezeichnete die Russen als „faule  und listige Sklaven“, Lermontov sprach über Russland als über „das Land  der Sklaven, Land der Herren“, Tschernyschewskij formulierte: „Was ist  das für ein Land! Von oben bis unten — alle Sklaven“?’, Und auch in den  russischen Märchen findet sich die Bereitschaft zur Unterordnung wieder,  z.B. in der Figur von Iwan dem Dummkopf, dem Helden vieler russischer  Märchen. Er ist ein netter, einfacher, gehöriger Mensch, der, um Glück zu  erlangen, nur rechtzeitig erkennen muss, wem er sich unterzuordnen hat.  Gleichzeitig repräsentiert er eine weitere Mentalitätsauffälligkeit — einen  ausgeprägten Wunderglauben, der bei den Russen den Selbsterhaltungsin-  stinkt dominiert. Dieser Wunderglaube erhielt sein „Wunder“ dann auch in  der Gestalt der kommunistischen Idee. Aber auch für die Kommunisten  waren die Voraussetzungen mehr als ein Geschenk: „So ein gnadenspenden-  des menschliches Material wie das russische Volk hätte man noch finden  628  müssen.  2.2 Die „Hersteller‘“ des homo sovieticus  Die Oktoberrevolution 1917, die von einigen Wissenschaftlern als „geschicht-  licher Zufall‘“” mit gravierenden Folgen für mehrere Länder verstanden  wird, ist nichts anderes als das folgerichtige Ergebnis der sozialen Wider-  sprüche in Russland vor der Revolution. So stützte der Umgang mit den  Ressourcen nicht die Entwicklung des Kapitalismus,*° und auch die menta-  len Voraussetzungen des Volkes waren für ihn nicht geeignet. Für das Vor-  haben der Kommunisten aber war alles wie geschaffen. So könnte man an  dieser Stelle meinen, dass Maaz damit Recht hat, dass er die hart überspitzt-  schmerzhafte Behauptung „Jedes Volk hat die Regierung, die es verdient““  von Graf Joseph de Maistre*' rezipiert hat.  27  Zitiert nach T. I. Zaslavskaja, a.a.0O. (wie Anm. 10), 60: „IeHNMBbIMM M NyKAaBbIMA  paGamMmmn ... CTpaHe paG0oB, CTPaHE TOCHON ... UTO 3A CTpaHa! CHH3y NOBEPXY — BCE  pa6pı“. Vgl. auch a. a.O., 98.  28  A. Apostolov, a.a.0. (wie Anm. 17), 118: „TakolM! ÖnmaronaTHbIHM Y4eNOBEYECKUN  MaTEepNaI, KaK PYCCKHÄ HapON, HANO ÖBLIO EINE NONCKATB“.  29  T. I. Zaslavskaja, a.a.O. (wie Anm. 10), 24: „ncTOopMYECKaA CNYYAÜNHOCTB“.  30  Vgl. N. M. Jusupov, a.a.O. (wie Anm. 20), in: PM, 128.  31  „Toute nation a le gouvernement qu’elle merite“ — aus einem Brief des damaligen  Botschafters in Russland vom 15./27. August 1811 über neue Gesetze in Russland  (vgl. G. Büchmann, Geflügelte Worte, Berlin #1907, 300). Rezipiert von H.-J. Maaz,  Der Gefühlsstau. Ein Psychogramm der DDR, München 1990, 15. Die Gemeinsam-CTpaHe DaOOB, CTDAHC FOCIION24  ANDREAS HAMBURG  Verbindung gebracht werden. Puschkin bezeichnete die Russen als „faule  und listige Sklaven“, Lermontov sprach über Russland als über „das Land  der Sklaven, Land der Herren“, Tschernyschewskij formulierte: „Was ist  das für ein Land! Von oben bis unten — alle Sklaven“?’, Und auch in den  russischen Märchen findet sich die Bereitschaft zur Unterordnung wieder,  z.B. in der Figur von Iwan dem Dummkopf, dem Helden vieler russischer  Märchen. Er ist ein netter, einfacher, gehöriger Mensch, der, um Glück zu  erlangen, nur rechtzeitig erkennen muss, wem er sich unterzuordnen hat.  Gleichzeitig repräsentiert er eine weitere Mentalitätsauffälligkeit — einen  ausgeprägten Wunderglauben, der bei den Russen den Selbsterhaltungsin-  stinkt dominiert. Dieser Wunderglaube erhielt sein „Wunder“ dann auch in  der Gestalt der kommunistischen Idee. Aber auch für die Kommunisten  waren die Voraussetzungen mehr als ein Geschenk: „So ein gnadenspenden-  des menschliches Material wie das russische Volk hätte man noch finden  628  müssen.  2.2 Die „Hersteller‘“ des homo sovieticus  Die Oktoberrevolution 1917, die von einigen Wissenschaftlern als „geschicht-  licher Zufall‘“” mit gravierenden Folgen für mehrere Länder verstanden  wird, ist nichts anderes als das folgerichtige Ergebnis der sozialen Wider-  sprüche in Russland vor der Revolution. So stützte der Umgang mit den  Ressourcen nicht die Entwicklung des Kapitalismus,*° und auch die menta-  len Voraussetzungen des Volkes waren für ihn nicht geeignet. Für das Vor-  haben der Kommunisten aber war alles wie geschaffen. So könnte man an  dieser Stelle meinen, dass Maaz damit Recht hat, dass er die hart überspitzt-  schmerzhafte Behauptung „Jedes Volk hat die Regierung, die es verdient““  von Graf Joseph de Maistre*' rezipiert hat.  27  Zitiert nach T. I. Zaslavskaja, a.a.0O. (wie Anm. 10), 60: „IeHNMBbIMM M NyKAaBbIMA  paGamMmmn ... CTpaHe paG0oB, CTPaHE TOCHON ... UTO 3A CTpaHa! CHH3y NOBEPXY — BCE  pa6pı“. Vgl. auch a. a.O., 98.  28  A. Apostolov, a.a.0. (wie Anm. 17), 118: „TakolM! ÖnmaronaTHbIHM Y4eNOBEYECKUN  MaTEepNaI, KaK PYCCKHÄ HapON, HANO ÖBLIO EINE NONCKATB“.  29  T. I. Zaslavskaja, a.a.O. (wie Anm. 10), 24: „ncTOopMYECKaA CNYYAÜNHOCTB“.  30  Vgl. N. M. Jusupov, a.a.O. (wie Anm. 20), in: PM, 128.  31  „Toute nation a le gouvernement qu’elle merite“ — aus einem Brief des damaligen  Botschafters in Russland vom 15./27. August 1811 über neue Gesetze in Russland  (vgl. G. Büchmann, Geflügelte Worte, Berlin #1907, 300). Rezipiert von H.-J. Maaz,  Der Gefühlsstau. Ein Psychogramm der DDR, München 1990, 15. Die Gemeinsam-UrToO CTDaHa! HHM3Y NOBCDXV BCC

DaOBI  66 Vgl uch a.0
2 A. Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 115 „ 1 aKOM ONMNaTrONAaTHbIM YEeNOBEYECKHUN

MATCDHMAUI, KakK DYCCKHM ADO/N, Hall ÖOBIJIO eIe NOHCKATB .
U Zaslavska]la, a 9a0 (wıe Anm 10), „NCTODMYHCCKAAM CIHIYYAHHOCTB.
4() Vgl JUSupoV, a 9a0 (wıe 20), ın P 128

.  Oule natıon le gouvernement qu’elle merıte“‘ ALLS 1nNnem Rrief des damalıgen
Raotschafters Russland V Ugus’ 1811 über 1TICLIE (1esel7e Russland
(vgl Büchmann, Geflügelte Worte Berlın 1907 5300) Rezıpiert V  —_ H-J Maaz,
er Gjefühlsstanu. Fın Psychogramm der DDR. München 1990, 15 DIie (jeme1insam-
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

Dıe sowJetische Geschichte wırd olglıc mıt dem 19 begonnen. Zu
dieser eıt bestand dıe Bevölkerung des es hauptsächlıch dUu>s Bauern,
und olge des Bürgerkrieges Wäalcil dıe Eınwohner erschöpftt. DiIe Ver-
sprechen der Boalschewıken Friıede und andbesıtz fielen als ängs
ersehnte (1üter auf .„„.truchtbaren en  D

Dass dıe breıte Masse der Bevölkerung also dıe CUC Reglerung unfer-
Sstutzen würde, vorprogrammlert. Dıe Bauern ekamen durch dıe CUC

Reglerung nıcht Land, sondern auch e1ine relatıve Freiheıt der
schaftsführung. Außerdem wurde e1ine verpflichtende Grundschulausbildung
eingeführt, und N egann dıe Alphabetisıerung der Erwachsenen. Ferner
egann I1L1LAaIl mıt der Bekämpfung V Oll Epıdemien und der der
Elektrifizierung. Insgesamt könnte I1L1LAaIl dıe erste Periode der Bıldung des
Sowjetstaates (1917-1926) als eiıne eıt der anmäßıgen Entwicklung der
Gesellschaft bezeichnen. em oelang D, dıe vVOo russıschen Imperium
geerbten Miıssstände Vorerst beseltigen. och V Oll oroßer Dauer Wal

diese vielversprechende, euphorısche eıt nıcht.“*
So Trachte dıe eingeführte Kontrolle des Staates ber den und dıe

Enteignung des Privateigentums einem och höheren e1ine asante
Verschlımmerung der ökonomischen Sıtuation der Bevölkerung. In den Kaol-
chosen fand e1ine Fortsetzung der Sklavereı Statt, ındem Mıtglıedern dıe
Papıere abgenommen wurden, dıe Abwanderung dıe Städte verhın-
dern

INnes der orauenvollsten Ere1gnisse dieser eıt Wal dıe Hungersnot In
der Ukraine, der mehrere Mıllıonen Menschenleben pfer fielen.**
och dıe wahren Ausmalie dieser Katastrophe, Ja SUOSal dıe Tatsache
dieser Hungersnot, wurden verschleıert, wobel den ügen keıne (ırenzen
geselzt WalCIl. Westliıche Journalısten wurden „„DI1S Umkıppen655 mıf
schwarzem Kavıar abgefüttert, und das Land wurde als „eIn Land, In dem
11C und oN1g tlıeBen”, dargestellt. SO wurde nıcht dıe e1igene evöl-
kerung belogen, sondern auch der W esten. Als KOonsequenz wurde das olk
ımmer unzu{friedener, und dieser Zustand der nzufriedenhe!! musstfe vVOo

System unter Kontrolle ogehalten werden. Dies, aber auch dıe polıtıschen

keıten der Sıtuation ın der 1)1)  z und ın der Siınd cht übersehen. ] Jes-
J1 1st möglıch, dıe RBefunde ALLS der L .ıteratur über dıe 1)1)  z für dıese Arbeıt
ruchtbar machen, und werde ich Folgenden Intens1ıv autf dıe Arbeıt V  — H .-

Maaz zurückgreıfen.
37 Vgl Zaslavskaja, a 9a0 (wıe Anm 10),
43 Vgl a.0

Vgl Apostolov, qa () (wıe Anm 17), 17 und 1409
45 Apostolov, a () (wıe 17), 2072 . OTBAaJIda
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ANDREFEAS HA MBURG

Kämpfe Stalıns, führten intensıverer Herausbildung des totalıtären C'ha-
rakters des Regilerungssystems.

Dieser totalıtäre C'harakter wırd VOL dem olk durch „„dıe gesetzmäßige
Verstärkung der Klassenkämpfe der Periode des Autfbaus des Sozlalıs-
MUusS“*>6 legıtımıert. Aus diıesem (irund sınd Femdbilder erschaften worden,
dıe ber viele ahrzehnte eiınem unersetzlıchen Teıl der totalıtären Ma-
schıinerıe wurden. TeuU und erfolgreic. dıenten diese erdachten Bılder den
regierenden Mächten als angsterzeugende, gememschaftsbildende und realı-
tätsverdrehende Mechanısmen.

Auf diese erste ase O1g dıe zweıte, dıe Bıldungs- und Entfaltungszeıt
des Staliımıismus (1927-1953). S1e bleıbt, bel en rfolgen dıe Velr-

danken sınd sowohl dıe Industrialısıerung und odernısiıerung als auch dıe
Leıstung, dıe 1im Krieg den Faschismus erbracht wurde), dıe urcht-
barste eıt der russıschen Geschichte Unzählige Todesopfer, auseiınander-
gerissene Famıilıen, Perversion er humanıstıiıschen und sOozlalen Werte sınd
das traurıge Erbe der stalımmıstischen Ara.} In dieser eıt wurde Stalıns
Personenkult ausgebaut, ıs dahın, dass dıe Menschen In Fällen VOINl OIfIeN-
S1C  IChHer Ungerechtigkeıt tatsächlıc dachten .„„Dıie da SdllZ oben wissen
nıchts davon, dıe sınd betrogen worden.“ Weıterhıiın kontrollherte der totalı-
tare Staat mıft V Oll mılıtär-bürokratischen und repressiven Mechanısmen
alle Bereiche des wiırtschaftliıchen, gesellschaftlıchen und menschlıchen Le-
bens IR dıe Intımsphäre hıneln.

In der ase des „.realen Sozialısmus  658 (1954-1975) wurde der stalınıs-
tiısche Personenkult einerseıts verurteılt, anderseıts trat se1ıne Stelle Velr-

stärkt 21n pseudoreliz1öses System, dessen Bestandteıle dıe „göttliche
Führervere  , ‚Heilıgenbilder‘ und Zıtate VOINl deren ehrern, Prozessi10-
HCIL, Massenrıtuale, Gelöbnıisse, Strenge moralısche Forderungen und Gebote,
das Auszeichnen V Oll Propagandısten und Parteisekretären mıft priesterlicher
‚Würde‘ “° WalCIl. Aulßerdem verbreıtet sıch dieser AaSsSe der Utıilıtarıs-
ILLUS als Grundlage der marxıstiıschen Ethık

Als Qumtessenz dieser Geschichte bleıbt 21n vgeschädıgtes Volk zurück.
SO ist der SowjJetstaat In der Schädıgung des Menschen welıter SCHANSCH als

36 Stalın zıtlert nach Zaslavska]la, a 9a0 (wıe Anm 10), „JdKOHOMCDHOM
Q00OTDEHMHNMN KIACCOBOM OODBOBI ICDHMON CTDOMTEJIBCTBA CONMAJNM3MA .

47 Mıt Entsetzen uch auftf Grund der Tragödıe der Russlanddeutschen nehme ich
stalgısche /üge ın CZUg autf den Stalm1ıismus wahr. uch dıe Außerungen der den-

kenden Elıte ZAnov’evV, a 9a0 | wıe 194 „„S1e |stalımıstische Ara] wurde
noch nıcht gewürdigt‘‘) bleiben miıch Jense1ts des möglıchen Verstehens.

48 Zaslavska]la, a 9a0 (wıe 10), 35 .„DEAJIBHbIM CONHMAINMNB3M'' .
30 H .-J Maaz. a 9a0 (wıe Anm 31), 11
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

alle VOL ıhm bestehenden totalıtären Systeme, denn aıttlıche und moralısche
rundlagen wurden 1im hOMO SOVIeLICUS ZerStört, „„.das (1ew1lssen als sensıb-
les rgan In der Unterscheidung V Oll (1ut und OSe und als Durst ach der
Siınnerkenntnis wurde amputıiertC40

73 Die einNOden der „Anfertigung“ des OmoO SOVIetICUS

2.3.1 rzıchung und Ausbıldung
Nur wen12e Jahre hatten dıe sowJetischen Ideologen vgebraucht, den
Menschen dıe Denkmechanısmen des hOMO SOVIeLICUS einzupflanzen: Angst
VOL Bedrohung, Opferbereılutschaft, Iındes, unreflektiertes Vertrauen, Be-
reıtschaft Preisgabe des Intımen und SCALHEeIBLIC Askese.* Von dıesen
„Qualıitäten“ sollte auch dıe Kındererziehung profitieren.

on In den zwanzıger Jahren wurde mıt der Bıldung eines kommunıistIı-
schen Erziehungssystems begonnen, denn der Erschaffung des „„LICUC
Menschen“”, der für den sıch organısierenden Staat lebensnotwendıig Wi  '
spielten VOLr em kommunistıische Kındergruppen e1ine wiıichtige In
diıesen wurde der „„ICUC Mensch“ mıt beachtliıcher Effektivität geschaffen,
WdS SUOSal faschıistische Ideologen würdıigten.”“

ach em1ıgen Jahren wurde jedoch dıe höchste Priorität der sowJetischen
rzıchung tormulıert: .„„Dıie Indıyıdualıtät hemmen und den eigenen ıllen
brechen.  6643 Dieses vorrang1ıge Zıiel der rzıchung wollte der Staat selbst
übernehmen und der Famlılıe wen12 Emtfluss auf das Kınd lassen.

Miıt der Ausführung dieses anes begann der Staat dırekt ach der (1e-
des Kındes Man entfremdete das Kınd gleich ach der ntbindung V Oll

der lıebesspendenden Umgebung der Mutter.“* Der Säuglıng Tlebte durch

A4() A. Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 15 „dMIIYTHDOBAJIM COBCCTbh, KakK TOHYANM-
LIIHH H n100Da 3JIA, 2KA2KUIV CMbICJIa CBOCT'O OBITH A,
Vgl Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 1909

A° Vgl a.0 192
44 H -J Maaz, a 9a0 (wıe 31), 25 Re1l allen Vorhaben des Unterrichts-

systems der (vgl Bannıng, Koaommunısmus als Weltreligion, Berlın
1953, 180) Siınd Q1€ nıe wahr geworden.
Fürchterliche Umstände der Geburts- und Vorgeburtsvorgänge (u.a dıe utter
unbekannte, unfreundliche Umgebung mıt der herrschenden Betriebsatmosphäre, Al-
leingelassense1, Nıichtsbestimmenkönnen, Tapferseinmüssen) Siınd V  —_ Maaz (vgl
H -J Maaz, a 9a0 | wıe 311, beschrneben und Siınd der nach
mel1ner Eınschätzung, wesentlich härter SC WESCIL.
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ANDREFEAS HA MBURG

dieses „Auf-siıch-selbst-gestellt-Werden‘ Angst und (rewalt Dies aber edeu-
tet für das Baby eınen Geborgenheıtsverlust, welcher später für „Abhängıg-

Gc 4Nkeıtswünsche und für Schwierigkeıiten 1im Selbstvertrauen SOLSCIL würde
1ne welıtere Irennung VOINl der Mutftter erfolgte durch das vVOo Staat

propagıerte chnelle Abstıllen Dıe Mutter, V Oll ıhren utterpflichten ent-
en und ebenfalls nıcht fest das Kınd ebunden,“’ überlässt dıe Erzle-
hung des Kındes einem Drıtten, der Babyphase meılst der Großmutter,
später aber auch einer staatlıchen Erziıehungsanstalt. DiIe Mutterscha: Velr-

kommt also zunächst einer ‚„Großmutterschaft‘‘, en dıe spätere
Ablösung V Oll der Famılıe erleichtern.

Von der drıtten OC Wäalcil dıe er dann genannfen Saäug-
lıngsstationen untergebracht, S1© bel auch agelang leıiıben konn-
ten! 4X Dıe Betreuung In diıesen ınrıchtungen vgeschah der verhältnıs-
mäßıg oroßen Anzahl der er 1Im Unterschıie der geringen Anzahl
der Betreuer ach einem festen Plan, nıcht aber ach den edürfnıssen der
er Wiıchtig @1 1er och anzumerken, dass dem eiıgenen ıllen der
Mutftter (der V ater atte In der ege nıchts mıft der Kındererziehung
bel der Entscheidung, ob S1© ıhr ınd bel sıch behält oder nıcht, (ırenzen
SEeSECIZL wurden. Es estand eine Pfliıcht, Se1IN Kınd abzugeben, doch den
„guten‘ Ratschlägen der älteren Frauen, den ärztlıchen orderungen, den
materıellen Umständen und nıcht zuletzt der Emanzıpatıiıon auf sowJetische

dıe Tau musste schnell WI1IEe möglıch wıeder arbeıten konnten
wen1ge Frauen standhalten.“”

dem drıtten ebens] kamen dıe Kınder den Kındergarten. Hıer-
mıt wurde dıe erzieherische Staatsrichtlimmie dıe Zwangssozlalısation außer-
halb der Famılıe fortgesetzt. ern en diıesen Kındergärten ein
Miıtspracherecht damals WI1IEe heute Man o1Ing SUOSal weıt, dass dıe
ern krıtisıiert wurden, W das Kınd beispielsweılse nıcht sauber WAal,
sıch eigenSINNIS zeıgte oder welnen egann, W dıe ern wegelngen.
45 H .-J Maaz. a 9a0 (wıe 31),
46 „Das Stillen Wl ın se1INer Bedeutung für dıe gesunde psychiısche Entwicklung“

Maaz a () | wıe Anm 311, O2) nıcht erkannt.
4’7 In Hannah Lotropps „Das Stillbuch“‘ wırd deutlich beschrieben, welche Folgen

utter und Kınd hat.  ‚y W das sogenannte „Bounding““ ın den ersten Wochen nach
der eburt cht glückt (vgl Lotropps, IDER Stillbuch, München 1995, 103 {L)

A Vgl SpECOVIUS, qa () (wıe 466
4Q DIie hohe Anzahl der berufstätigen Frauen ın den soz1alıstıschen Länder VEeTT. .„den

Verlust W1ıssen und Intuton dıe Bedeutung der Mutter-Kınd-Beziehung“
Maaz aa | wıe Anm 311, 27) er Anteıl der aler der Kınderbetreuung

Wl verschwındend germng, WASs autf patrıarchale Prinzıplen der sowJetischen Gesell-
cchaft zurückzuführen ist
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

Dıe Erzieher cselbst durften sıch den einzelnen Kındern nıcht gefühlvoll
zuwenden, angesichts der TUppC mussten alle oleich behandelt werden.
Das Erzıiehungsmuster autorıtär-repressIiV: „Sel still! chreı nıcht SO !
Was sollen dıe Leute denken!“>9 uch der Tagesablauf, darunter sınd Samt-
1C Aktıvıtäten verstehen, vgeschah ach eınem bestimmten Rhythmus.”'
Außerungen WIE „Ich möchte nıcht“ wurden nıcht respektiert, und In em1ıgen
Fällen als E1gensinnäußerung estrafift Dıe erherrlichung des SOW] eistaates,
paramılıtärısche Spiele und Lieder, dıe Konfrontatıion mıt den Feimdbıiıldern
und das Porträt der „„sozlalıstıschen Dreiemigkeıt” enmn, Marx und EN-
gels Wäalcil tändıge Begleıter der kındergärtlichen Indoktrinierung.

Dıe (Janztagskındergärten (unter Umständen konnten er ber meh-
ICI lage dort eıben), WI1IEe später auch dıe (ranztagsschulen, standen dem
Staat als 21n welıteres Monopol In der Kındererziehung erfügung. lle
diese Eınrıchtungen 1ldetfen „eine künstlıche Sıtuation der Verwalstheıt,
dıe \ dann|] den Archetypus erzeugle, der nıcht 1im Stande ıst, sıch mıt seınen
eiıgenen ern ıdentifizieren und kompensatorısch den symbolıschen Va-
ter sucht, für den Se1INn en opfern würde‘>2. OIC eiınen V aterersatz
spendete das System mıft seınem Personenkult en Jahren sSeINEs Beste-
ens bereitwilliıg

ach dem Kındergarten kamen dıe heranwachsenden Sprösslınge, dıe
schon V Oll (nutem und BÖösem, V Oll eC und Unrecht eiıne Ahnung

hatten, dıe chulen sowJetische Zuchteimrichtungen.
Hıer wurden dıe Kınder nıcht mehr gleich behandelt, sondern

auch vVOo Außerlichen her angeglıchen. es gleich: dıe Unıitform, der
Haarschnıitt, dıe Schulsachen Diese Anpassung ereıgnete sıch en schu-
ıschen Aktıvıtäten, und W dıes eınmal nıcht reibungslos vgeschah, Velr-

schworen sıch dıe ern nıcht selten mıt der Schulleitung”, dem LÖS-
lıng auf den rechten Weg verhelfen lle chüler, dıe In irgendeıiner
orm Origmalıtä besaßen, wurden unfter ruck SESEIZL, ıs e1ine zufrieden-
stellende Anpassung oder eiıne totale usgrenzung erfolgten.”“

H -J Maaz, a 9a0 (wıe Anm 31), Vgl uch a.0 35
5 ] Besonders deutlich erinnere ich miıich persönlıch das unerträgliche FEinschlafen-

Muüssen.
JUSsupow, a 9a0 (wıe Anm 20), 131 „ Ta HCKHCOCTBCHH! OSNAaHHAai CHMTYVd-

HMX CHDOTCTBA BSDAULIMBACT ADXCTMII JIMUYHOCTM, KOTODAA CHNOCOOHA ANEHTUOM-
HMDOBATBCH ONMHTEJIAMM CBOCT'O I1OJIA, KOMIICHCATODHO HINYIIEH CHMOOJNHNYEC-
KOT'O UOTHaA LOTOBBIH IO 2KCDTBOBATb *K USHEBE) DAalM HeTO*.
Vgl H -J Maaz, qa () (wıe 31),
‚Dabeı indıyıduelle, famılıäre, relıg1öse und polıtısche Normabweichungen
ıner Hölle ausgeselzl: Linkshänder, Brıillenträger, Unsportliche, Stotterer. Beltnäs-
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ANDREFEAS HA MBURG

afür keın ıttel SCHNIEC Es en Bestrafungen STa In orm
des Ööftfentlichen Tadels, der Verweigerung der eiılnahme den Gruppen-
aktıvıtäten, des ‚Wangs Z.U| Schuldbekenntnis und der Denunzı1ation. Somuıt
wurden dıe „Andersartıgen“ HassobjJekten, dıe den „„braven“ chülern

Ageoressionsabbau Verfügung standen.
en diıesen Fein:  ern arbeıteten dıe Erzieher aber auch mıt Vorbil-

dern. So wurde N schon a der ersten Klasse als begehrenswert dargestellt
21n Okt] abrjonok”® seIn. Dıe Aufnahme In diese Kınderorganıisation wurde
dann auf einer oroßen Schulversammlung ewürdıgt und ach außen mıft der
erleıihung eines rofen Sternchen, dessen Mıiıtte sıch das Abbıld des Jun-
SCH W ladımır Uljanow CcIan für alle ıchtbar emacht. Dıe Zelebration
dieses ideologısch lebenswichtigen Ere1gn1isses wurde 1im prıvaten Kreıis der
Famılıe tortgesetzt.

ach weıteren ZWeI1 Jahren wurde das kleiıne .„Lenink dann
Pıonier, und dıe Pıonierweıihe en och wesentlıch orößeres est uch
dieser Status wurde schon ange vorher als Druckmuttel benutzt und zahl-
reichen Geschichten, Zeichentrickfilmen und Büchern glorıfizlert. SO machte

N Iraum jeden ındes, Pıonler werden. uch dieser Status
musste alle sıchtbar werden, und rhıelt der „gewelhte“ Pıonler e1n
rTOfes alstuch.>‘
en dem Zıel, perfekte enınkınder und Pıonlere schaffen, atte dıe

sozlalıstische Schulbildung och andere Erziıehungsziele. DiIe obersten Ma-
ximen WalcIl 1szıplın, Leıstung und das Respektieren der erwachsenen
ührungsperson und des Kollektivs

C] der kollektiven Ablehnung ebenso gew1ß Ww1Ie Christenlehrekinder, Nıcht-
Pıonlere, Pazıfisten und Wehrdienstverweigerer“ (H.-J Maaz, a () | wıe 311,
30) dıesem Zusammenhang bleıibt erwähnen, ass dıe Angehörigen der eizten
1er Kategorien, dıe der 1)1)  z ın geringem Maße ber doch vorhanden
JL,  y der kaum finden

55 Vgl Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 655
Ales erstie Stufe autf der hierarchischen Jreppe, dıe ihrem 1e] der Miıtgliedschaft
ın der führte Oktjabrajta Leninkinder, V  — denen dementsprechen-
des Verhalten wurde Dieses (jefühl begrenzte sich cht auftf polıtısche
Veranstaltungen, uch Alltag sollte 1114A11 sich ANSCHLESSCH benehmen. RBıs ın dıe
Kınderspiele bekam 1114A11 dıe leninstische Adoption spuüren: DIie Kınder sprachen
eiINnen Eıd auftf den Namen Lenins, und diıeser wurde selten gebrochen.
s keıine Seltenheıt, ass dıe Eltern ihre Halstücher ihre Kınder autbewahrtt
haben, damıt ihre Verbundenheiıt mıt iıhnen be1 dıesem wichtigen Ere1gn1s
betonen. uch ich bekam V  — melnerer eın Halstuch, das noch V  — ihrer utter
gelragen worden später habe ich erfahren, 4ass melne Großmutter als
fehlerhafte Komsaomalfunktionärın ın Folge der Repressionen ın eın hınter dem Po-
arkreıis lıegendes Lager verbannt worden Wi S1€E uch starh (s Anm 07)
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uch der Schulausbildung wırd dıe Person des CNUulers nıcht wahrge-
TLOTLLELLGIL Der Frontalunterricht, dıe eINZISE orm der W ıssensvermittlung,
verstärkte dıe schon ohnehln mangelhafte Indıyıdualıtät der chüler Diese
Sıtuation hat sıch bıs heute kaum geändert. ach einer Niersuchung amerIl1-
kanıscher Wıssenschaftler ist dıe ehauptung, dass In Russland es dıe
Kınder geflan wiırd, nıchts anderes als e1n Mythos.”“

RULLIc wırd dıes och einmal daran, dass der russısche chüler mıft
Lehm verglichen wiırd, N dem der ehrer eınen gebildeten ürger formt
Dieser .„„Lehm“ wırd hauptsächlıch als Objekt der Bemühung betrachtet und
darf Selbständıgkeıt erhalb des vorgeschriebenen Lernprozesses In
Anspruch nehmen.? SO hat dıe Schulausbildung In den ern der frühe-
ICI bıs heute eher dıe iıdeologısche Ausrichtung 1im 1C als dıe
Persönlichkeıt des einzelnen CNUulers

och der Staat nufzfte auch dıe Unterrichtsimhalte sıch N und Velr-

steckte chembar neutralem Wiıssen se1Ine Ideologıen: Dıe Geschichte
UusSsiands wurde als Geschichte voller Miıssstände dargestellt. Angst und
Hass gegenüber Reıchen, Priestern und allen, dıe den sowJetischen dealen
nıcht entsprachen, wurden dem SowJetschüler eingepflanzt und anschlıe-
Bend gefördert.®” Zu den ideologıschen nhalten der SowjJeterziehung ogehörte
dıe Hoffnung auf eiıne verheißungsvolle ukuntft, deren rwartung mıft ()1I-

dentlicher Ausdauer und Opferbereıitschaft verbunden ıst
uch den Feriıen ollten dıe er nıcht ohne dıe iıdeologısche ndok-

trınatiıon seIn. Hıerzu dıenten dıe Pıonlerlager als iıdeologısche chmiede
des hOMO SOVIEeLICHS In der Ferlienzeıt.©)

urch diese Erziıehungsmaschinerie gerieten dıe ern eınen schweren
(rewlssenskonftlıkt: ollten S1e dem Kınd eiıne reiDUNSS10SE Zukunft ermÖg-
lıchen, iındem 61© ıhm dazu rieten, nıcht allzu krıtiısch SseIn. ()der ollten
61© eınen eDellen erzicehen, W dıes In der wen12en eiıgenen Erzıehungs-
zeıt überhaupt möglıch Außerdem musstfe auch mıft einer Denunzı1atiıon
V Oll Seıten des Kındes gerechnet werden. In den me1lsten Fällen tendıierten
dıe ern der ersten Alternatıve, der unkrıtischen Annahme der Ideolo-
g1e SO Wal dıe elterliche rzıchung arau ausgerichtet, „„dıe er

X Vgl Sudorıina, Rossı1]jskıe upravlency predstavlemı amerT1ıkanskıh issledova-
tele] | Russısche Führungskräfte ın der Vorstellung der amertikanıschen Wıssenschaft-
ler ]; ın P 200)
Vgl ebı

6() Vgl Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 195
Jeder Jag begann und endete mıt einem Fahnenappell, be1 dem dıe Kınder ıntier
Begleitung V  —_ TIrommeln und Hörnern Piıomerheder SaILSCH und kommunıstische
Parolen sprachen.
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schnell WI1IEe möglıch dıszıplınıeren, 1C ‚unlebendig‘
chen  cr.52. Dıe (refühlsausbrüche eines es empfand als störend (bıs
heute och viel mMassıver als 1im Westen). Weılınen wurde ausgelacht. Dıe
ern versuchten, dıe er V Oll den Gefühlen, dıe ıhnen als ern als
UNANSCILCSSCIL IntensSIV erschıenen, abzulenken DiIe Beobachtung der thera-
peutischen Praxıs der DD  z esa dass „viele ern VOL den 1ebesge-
ühlen ıhrer er Angst hatten und Äärtlıche oder erotische Berührungen
abwehrten‘'  cr.63. Dies TL mıt Sıcherheıt auch auf dıe ern der früheren

Aus dem elterlıchen und SCAHULLSCheN entlassen, wurden dıe Ju-
gendlichen welıteren ideologıschen Erziıehungsanstalten übergeben: DiIe
Hochschulausbildung, be1l der bıs ungefähr 0XY In jedem Studiengang dıe
Geschichte der und wıssenschaftlıcher Kommunıiısmus unterrichtet
wurden, ehrgänge, er und dıe Armee®* mıt regelmälßıgen ideologı1-
schen Versammlungen. Der lang ersehnte Kındertraum, celbst entscheıiden

können, wurde eingeengt: @1 N durch dıe V Oll der polıtıschen Gresinnung
abhängıge EeTruISWw.: und Karrıereperspektiven oder durch freiheıitsberau-
enN! Lebensumstände In .„.Kommunalka  <CO5 oder Studentenheim.® Unter
Olchen einengenden Umständen ıldete sıch e1ine Atmosphäre ständıger
Kontrolle.,* der dıe Weıterentwıicklung und Verbreıtung der erzieherI1-
schen Maxıme des hOMO SOVIeLICUS eınen rtuchtbaren en fand

62 H .-J Maaz. a 9a0 (wıe 31), 45
63 A.a. 0 35

DIie Armee, dıe einerseılts ( 1arant der Bewahrung der sozlopolıtıschen ITTUNgSCN-
cchaften und ( 1arant des Frnedens ın der Welt Wi andererse1lts Produzent
V  — Mıllıonen .„starken““ Jungen Menschen mıt psychıschen und körperliıchen ehın-
derungen, verdient mehr als 1nNe Erwähnung der Fußnote. DIies würde ber
wohl den ahmen der Arbeıt och bleibt anzumerken, ass dıe miılıtante
Frägung des OMO SOVICLICHS allen Bereichen des Lebens ihre puren hınterlassen
hat DIie Ausbildung wurde als Waflfte 1mmM Kampf Feiıde bezeıichnet, dıe Land-
wırtschaft als vorderste TON)! 1mmM Kampf für dıe Ernte USW RBıs heute mıt
Kriegsspielzeugen spielende Kınder keine Gefühlsregungen ın der Gesellschaft, 1mmM
Gegenteil, 1€e8 wırd gefördert, damıt ALUS den ungen „‚echte Männer‘“ werden.

65 Fıne Eınzımmerwohnung, der bıs zehn Menschen wohnten.  y mıt gemeınsamer
Küche und gemeinsamem

66 uch mel1ner Studentenzeıt ın 1nNnem 7Zimmer bıs vüeben eute unterge-
bracht, dıe WC-Kapazıtäten reichten für dıe Studenten kaum ALLS. das Duschen mıt

Wasser Wl für eınen lag ın der Woche für Wel1 Stunden verordnet, und
das WAlCII schon oule Umstände, V  — denen dıe vorherigen (jenerationen der Studen-
ten nıcht einmal Iiraumen vermochten.

67 Vgl Kulıntsch, a 9a0 (wıe 11), ın P 187
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253 Mangelzustände
en der rzıchung o1Dt N och e1ine welıtere Entstehensmöglıchkeıt des
hOMO SOVIeLICUS durch angel.

Zunächst WOR das System den SowjJetbürger der Sıcherheıt, dass alle
gleich selen. och das egalıtäre Prinzıp der Güterverteilung tellte eiınen
ideologıschen CcCNnie1er dar, denn hınter dıiıesem Prinzıp versteckte sıch dıe
Tatsache, dass der wırtschaftliche Status STEeTSs mıft der gesellschaftliıchen
Posıtiıon des Eınzelnen zusammenhıng.““ Allerdings erwIlies sıch 1er dıe
enügsamkeıt der Russen als oroße, denn dass N und Reıche
gab, Wal offensıchtlich Ile chembar zufrieden, denn Ende der
sıebziger Jahre beurteılten dıe Russen dıe Qualität ıhres Lebens mıt der
Note .  y9- das der Amerıkaner dagegen mıft n9:

In ahrheıt mangelte N den Russen aber em Keıines der TUNADE-
dürfnısse, weder das körperlıche, och das spırıtuelle, och das seelısche oder
das sozlale, wurde ausreichend befriedigt. Eın hOmO SOVICHCUS Wal dazu
verurteılt, tändıg auf der UC ach Grundnahrungsmiuitteln, ach Haus-
haltswaren SeCe1IN. Und tellte das W arten In den langen chlangen
VOL en (Greschäften e1n welıteres strument der Demütigung des Menschen
dar.  /0 Demnach Wal für das körperliche Wohl des hOMO SOVICHCUS noTt-
ürftiıg CSOTZL.

uch dıe Medizın, dıe 1Im Dienste des Systems stand, ” versuchte be-
helfsmäßıg, für den (resundheıltszustand der evölkerung SUOTSCIL Den
verängstigten Ärzten, dıe selbst aum Kenntnisse 1im Bereich der ırkung
des totalıtären Systems auf den psychosozlialen Zustand des Indıyıduums
hatten, 1e oft nıchts anderes, als dıe Krankheıtsursachen 1Im Bereich des
Erlaubten suchen. Dıe psychosomatısche Dımensıon derelr wurde
N Unwissenheıt selten edacht SO behandelte lediglıch dıe ymptome
einer eıt, sprach ıhren Ursprung fehlerhafter Ernährung, “ dem Kon-

6 Vgl Zaslavska]la, (wıe Anm 10), IDER Vorhandenseim der Klassenge-
sellschaft 1st nıemals ıne rage der Definmtion (vgl Bannıng, Koaommunısmus ale
polıtısch-soziale Weltreligion, | wıe 43 1, 153), sondern 1nNe Gegebenheıt.

69 Vgl a.0 173
H) Wenn Maaz V äı ßeren Mangel ın der 1)1)  z cchreıbt (vgl Maaz, a () | wıe

Anm 311, 65 £) kommt mMır dıe Begeisterung ın den SInn. dıe der Reichtum der 1)1)  z
autf melne Eltern und miıch autf einer Re1lse durch Ostdeutschland 1mmM 1 9$()
ausgelöst hat
Miıssbrauch der Psychiatrıe für polıtısch Verfolgte Wl dıe Regel

77 RBıs heute ist dıe Ernährung mangelhaft: 1e] es und Süßes. wenıg hbst und
( 1emllse. Vegetarısche Ernährung wurde nach der Revalution als kapıtalıstische Ideo-
logıe abgeschafft.
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ANDREFEAS HA MBURG

s {1| gesundheıtsschädıgender Produkte ( Tabak und Alkohol) oder dem Man-
vge]l Bewegung Was dıe el WITKIIC auslöste, wurde nıcht
gefragt. Statt dem Patıenten WITKIIC helfen, empfahl ıhm I}} den
Mıiıssstand unfter Kontrolle bringen, Wd>s den ruck auf den Patıenten
och erhöhte. ® In einer epidemiologıschen Statıstik ber dıe DD  z el U,
dass „Jeder drıtte Patıent en Fachbereichen der edizın vorrangıg N

IApsychosozıl1alen TUunNden WAal, jedoch se1in Leıden körperlıch austrug
Dies lässt sıch ebenso auf dıe übertragen.

och der ange auf dem Gesundheıltssektor schlug sıch och ande-
ICI Stelle nıeder. So I1L1LAaIl dıe Bevölkerung nıcht ausreichend ber dıe
Folgen dere In SscCHNhAadlıiıchen und ogefä  ıchen Industriezweıgen, chlech-
ter Arbeıtsbedingungen, minderwertiger Qualität der Lultt, fehlender VOor-
sıchtsmalinahmen und übermäßigem Alkoholkonsum auf. ”

Eın welıteres „Mangelgebiet“ der Russen eTanı sıch 1Im spirıtuellen Be-
reich. Hıer lıtt das olk ohl och orößerem Maßlfßie Dıe orthodoxe Kırche
konnte nıcht mehr als Quelle der Geistigkeıiut agleren, und das nıcht auf
(irund der Verfolgungen seltens der Reglerung, sondern auch nfolge
dessen, dass 61© sıch cselbst dıskreditierte, ındem S1© ahrhunderte lang eiıne
Allıanz mıt den polıtıschen Mächten egte Für eiıne Ersatzbefriedigung
auf spiırıtuellem OTr SOrgie das System orm der Ideologıe, welche
den angel aber ohl nie SdIlZ eheben konnte

Im Bereıich der Informatıon bestand en welıteres Defizıt Hıer wurden
Nachrıchten, ob polıtısch oder allgemeın, nıcht oder falsch wliedergege-
ben,  A# WdS N dem Sowjetbürger STEeTSs unmöglıc machte, Abläufe verste-
hen oder dıe wırklıche Wahrheıt erfassen WEe1L dıe 221e Meınungsäuße-
LULNLS genere nıcht möglıch Wi  ' gestaltete sıch letzteres äaußerst schwiıer12).
„Schönfärberel, gefälschte Statıstiıken, Konflıktverdrängung, Harmonisıie-
LUNS, Verleugnung es Negatıven, Tabursierung wesentlıcher menschlıcher
ThemenG6/X derart gefilte: Wäalcil dıe Informatıonen dem ürger ZU-

vgänglıch.
73 „Jeder, der mal mıt dem Rauchen authören wollte.  'n we1ß JIALL.  m WASs damıt gemeınt

ist‘  66 (H.-J Maaz, a () | wıe Anm 311, 44)
A.a. 0 A4()

75 Vgl Zaslavska]la, a 9a0 (wıe 10), 1772 und 1 75
76 Besonders schlımme Schäden bekam das Ansehen der Kırche Zeıiten des eITO-

polıten Serg1us, der 1nNe beachtliche Unterstützung V  — der Reglerung bekam (vgl
Apostolov, a () | wıe 17 1, 1181%). Diese Beobachtung sol] ber nıcht das

Ausmal der Verfolgung der Kırche germger darstellen. /u der Unterwürfigkeıt der
Kırche dem S1aat gegenüber vgl Bannıng, qa () (wıe 43), 55

FF Vgl Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 17
78 H .-J Maaz. a 9a0 (wıe 31),
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

Nun ILLLUSS dieser Stelle ebentfalls erwähnen, dass das System
auch da  — SOTrgie, der Bevölkerung dıe Mangelzustände erträgliıcher SC
stalten. Dies vgeschah, ındem I1L1LAaIl dem geduldıgen olk ımmer wıieder kurz-
irıstige Erleichterungen In orm einer Auszeıiıchnung, eines UOrdens, eines
Kuraufenthalts, eInes Berufsau{fstiegs, einer Sonderzuteilung und etlıchem
mehr gestattelte. Eme nzahl sozlalıstıscher Feıern, dıe „zwıschen dem Indı-
viduum und der symbolıschen Repräsentation des SOoz1alısmus vermuiıttel-

G6 /Uten verschönten“ den Alltag und übertönten dıe tatsächlıchen TODIEemMeEe
mıft euphorischem

och angesıichts all der oben genannten oravierenden änge Wal N e1ine
oroße ideologıische Leıstung, e1n Phantombı erschaffen, „1IN dem N den
elendsten klaven schıen, S1e dıe freiesten und glücklichsten Menschen
auf der Erde siınd“®9 Dass dıes V Oll der evölkerung anstandslos geglaubt
wurde, obwohl das en derart def1izıtär WAadl, Wal wırklıch e1n Phänomen.
In der Psychologıe ıst diese Erschemung als „Verkennung INSs Gegenteil“
bekannt .„„Dıie erheiılungen ollten dıe verletzten Seelen TOSten und eiınen
pseudorelıg1ösen alt bleten.“®)

Der ange In en Lebensbereichen des sowJetischen Menschen als
äußereT'und dıe unzureichende Befriedigung der trundbedürfnısse
als iInneres mpImden festigten sıch gegenselt1g. Und gerade diese Gileich-
eıt der Erfahrungen V Oll ulßen und Innen erZeUgTE e1ine .„„‚stabılısıerende
ırkung für eiınen neurotisch eingeengten Zustand““**, dessen Merkmale
Spannung, Gereıiztheıt, Unzufriedenheıt und Angst Ferner steht dıe
geringere Erfüllung der rundbedürfnısse proportional der Erhöhung des
Verlangens ach Ersatzbedürfnissen,”” dass alle Mangelzustände das SyS-
tem welıter tutzten und ıhm 1eN11C WalCIl.

79 Neubert.  ‚y „G’Gründlıch ausgetrieben“. Fıne Stuche Profil und psychosozı1a-
len.  y kulturellen und relıg1ösen Sıtuatilon V  — Konfessionslosigkeıit Ostdeutschland
und den Voraussetzungen kırchlicher Arbeıt, Berlın 1996

Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 203 . KOTODOM M  N DaOaM KAd5SdJIOCbh,
U'TO OH  = CAdMbIC CBOOONHBLIE ICJIIOH M 3eMINE*.

X ] H -J Maaz, qa () (wıe Anm 31), Re1l den Ausmaßen des Eındringens des SyS-
tems ın das Innere des Menschen würde ich der Behauptung V  — Drewermann, ass
Relıgion der Hınsıcht über größere Kräfte verfügt (vgl Drewermann, Klerıiker,
RBerlın 1990, 188), cht zustimmen.
A.a. 0
Vgl a.0
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ANDREFEAS HA MBURG

25 Denunzıiatıion

Eın weılteres 1Im Entstehungsprozess des hOMmMO SOVIeLICUS dıe De-
nunzıatıion. S1e tellte das ohl effektivste und sıcherste ıttel dar, ber das
dıe staatlıchen Vergeltungsorgane verfügten. Miıt der Denunzı1atıiıon ähmte
das System latent dıe elr der soz1lalen Bezıehungen, das Vertrauen
unter den Menschen und den Mut Meınungsfreıiheıt.

uch 1er tellte der evölkerung, besonders den Pıonleren, 21n
Vorbild Seıte aW OTOZOW atte se1lIne eigenen ern, dıe sıch der
Kollektivierung wıdersetzen wollten, dıe Kommıissare des Staates Velr-

raten und wurde deswegen V Oll aufständıschen Bauern umgebracht.““
Trotzdem Wal dıe Denunzılatıiıon ein offensıchtliches des Staates,

und V Oll der ehrzahl der Bevölkerung wurde das Verleumden nıcht 1re
verlangt. Es Wäalcil vielmehr dıe Umstände, denen sıch dıe Menschen
efanden, dıe S1© Denunzıanten werden heßen

.„„Dıie enlende Innere Siıcherheıt, dıe Unfähigkeıt, nein 9 der
UnNnSC ach oscharter Führung und äAußerer Bestätigung und dıe perfide
Schmutzıigkeıt der Spiıtzeldienste Agogressionsabfuhr chufen dıe VOrT-
aussetzungen, In entsprechender Welse ausgenutzt werden.  CS Der
Staat bat selten offensıchtlich Denunzıatıon, sondern erreıichte S1© viel-
mehr V Oll elbst, indem Machtsucht, ache, e1d oder e1n Sıcherheılts-
verlangen erzeugTe, denn eben dıes sınd dıe Triebkräfte der Denunzı1ation.®®
SO trat dıe Denunzı1atıion auch meılst In Begleıtung V Oll Provokatıon und
rpressung auf.®‘

Eın oroßer Vorteıl bel der Verleumdung ıst dıe Tatsache, dass der T Ääter
nıcht den Vordergrund trıtt und oft für ımmer unbekannt bleıibt Dies ist
kongruent mıft der entstellten Indıyıdualıtät des Emzelnen Diese CC
wıegt den T Ääter In Siıcherheıt, dass il cselbst verdrängt, Wd>s geflan hat,
und se1ıne Tat auch Jahre später der der betrunkenen Intımıtät für
sıch eNalten WIT

uch mMır 1st MOoTrToOZOw ALLS Piıomlerzeıiten bekannt Vgl ber uch SpeCcOVIuUS,
qa () (wıe Anm 9) 10 und Afanass]jew, IDER ımmelreıich auftf der Erde wırd

nıcht geben, Berlın 1992 4]
X H .-J Maaz. a 9a0 (wıe 31),

Vgl Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17),
Vgl ehi „‚He OYyYAeHIb NIOOHNTRB MCH, 3AJIO LLICILYUM'T OTBEDTHYTbIM BOSNbBIXATEJIb
CBOeMHN ONHOKJIACHHMNC, COOOILY, KVId HAallO, U'TO 'BON UOTCH Ün ... Wenn du miıich
nıcht heben willst‘, spricht eın abgewiesener Verhebter se1INer Schulkameradın,
‚werde ich. dort sich gehört, erzählen, ass eın aler 00000 ]

XX Vgl a.a. 0
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

uch dıe Kırche 1e V Oll dieser „„stiıllen“ Sünde nıcht verschont. SO
betrieb S1© Denunzıiation SUOSal auf (ırund der Missachtung des eıchtge-
heimnısses.”” urch diese Praktık das ohnehln schon beschädıgte An-
sehen der ITrC weıtere ernste chäden davon.

Dıe oravierenden Folgen dieser Verleumdungsmethode sınd der Ver-
fall des Vertrauens unfter den Mıtmenschen, der Verlust des auDens dıe
iıntuıtıven moralıschen Werte und dıe chädıgung des Gottesglaubens. In
letzterem verwandelte sıch dıe Ehrfurcht VOL dem chöpfer In dıe Angst VOL

dem menschlıchen (Götzen.”

253 Angst

en den schon genanntfen Möglıchkeıten, eiınen SYSstemtreuen owjetbür-
CI tormen, gab N och dıe Angst als unentbehrliıches strument. Be1l
der Angst handelt N sıch eiınen „unbewußten seelıschen Spannungszu-
stand, der dUu>s den unbe{iriedigten trundbedürfnıssen S 2.5.2| und verbote-
T1 (refühlen S 2.4.4 | entsteht‘“*!. Diese Gegebenheıten WAaLCTIL, WIE schon
erläutert, bel den Russen vorhanden. Außerdem ıhnen dıe Angst schon
V Oll Äängerer eıt her vertraut (S 2.1.2) Diese vorhandene Angst musste
also ‚.6  „NUur (ı1unsten des Systems vertleft und ausgebaut werden.

Interessant Druckmuttel Ansgst ıst, dass N wesentlıch eftfektiver als
dırekte (r1ewalt durch Hınrıchtung, Folter, Deportatıon, ‚wangsarbeıt Uran-
oruben u  z wırkt Auf diıesem Wege verschonte I1L1LAaIl dıe orößten e11e der
Bevölkerung VOL physıscher Gewalt, dıe psychiısche 1e jedoch kel-
I1 erspart. SO wurde dıe Angst Hauptarbeıtsschrıtt In der Herstellung
des hOMmMO SOVIELICUS, aber auch Se1IN ständıger Begleıter 1Im weıteren en
Angst Wal dıe Bıografieschmiede des SowjJetbürgers.

Aus diıesem (ırund Wal das System ecm) der Angst verschiedene (1e-
stalten verleihen, 61© möglıchst weıt unfter der Bevölkerung verbreıten

können. SO verbreıtete I1L1LAaIl Angst orm V Oll Verfolgungswahn durch
möglıche Spione, V Oll enophobıe und V Oll Antısemitismus.*

och N gab auch e1ine orm V Oll Angst, dıe dem Zusammenhalt der
Bevölkerung und der sozlalıstischen Einheıt 1eN11C WAdLl. Diese orm Wal

dıe Angst VOL dem kapıtalıstıschen Feıind.* e1m Schüren dieser Angst

Vgl a.a. 0 121
U{() Vgl a.0

H -J Maaz, qa () (wıe 31),
°
03

Vgl Apostolov, qa () (wıe Anm 17), 79 und 218
Vgl a.0 199 und H.-J Maaz, qa () (wıe Anm 31),
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ANDREFEAS HA MBURG

nuftzftfe KOgnıtLıv den Geschichts- und Mılıtärunterricht der Schule
du>s Hıer ochreckte I1L1LAaIl auch nıcht davor zurück, den chülern das Vermuıit-
telte durch visuelle Reıze vermnnerlichen. Man besichtigte regelmäßıg
Bunker mıft einer anschlıießenden Vorführung V Oll propagandıstischen Fıl-
LLLCIL, dıe das UuSm.: V Oll Atomkatastrophen darstellten.**

och dass diese Femı  er anstandslos übernommen wurden, 1st
nıcht dem iıdeologıschen EeSCNIC des Machtapparates verdanken.
DiIe chnelle Annahme Olcher Fein:  eTr vielmehr der Ausdruck der
seelıschen edrängn1s der SowjJetbürger.”

em atte dıe ırkung der Fein:  er och e1ine JEWISSE E12endyna-
mık So produzlieren Fein:  eTr psychologısch wehr V Oll Näh:  CD Dies
wiıederum bewiırkt oniflıkte, und Konflıkte unterstutzen 1C wıieder
Fein:  er Das rgebnıs dieses Prozesses ıst, dass der ensch 1C
Angst VOL Nähe, VOL Freiheıt und VOL Friıeden hat.*®

Derart verstrickt se1ıne Angste ıst der ensch nıcht mehr 1im
adäquat reagleren.”’ Angste bestimmen se1ıne Lebenswelse und se1ıne Ent-
scheidungen.

DiIe olge dieser ständızen Angst, dıe sıch zwıschen .„Exaltatıon und
G6UXuphorıe abspıielte, hbte ber ahrzehnte eiınen verheerenden, zerstörer1-

schen Eınfluss auf den psychıschen Zustand der evölkerung du>s NZ  1ge€
Ermnerungen sowjJetischer Psychologen enthalten Zeugnisse ber das oroße
UuSm.: der psychıschen Erkrankungen der Menschen der UdSSR.” Dıe
häufigsten psychıschen Symptome dieser rtkrankungen zeichnen sıch dUu>s

durch unbegründete Angste, ständıge rwartung eines schlımmen nglücks,
(1danken der Sinnlosigkeıt des Daseıns und das Gefühl, dass dıe Mıtmen-

100schen auf (irund der eigenen Person leiıden mMuUusSsen.

Be1l solchen Bunkerbesichtigungen Wl eIne Ohnmacht und dıe UÜbelkeit der Schü-
ler keine Seltenheıt Angesichts der kleinen Käume, cchlechter Lüftung der der
Darstellung der Verbrennungsgrade den Attrappehänden 1st 1€e€8 nıcht CI W U1 -

derlhich.
. Vgl H .-J Maaz. a 9a0 (wıe Anm 31), 209

Vgl a.a. 0
Ales me1ıne G'Großmutter, eIne Dorflehrerin, eınen Schuss hörte. hatte QS1€E sich nıchts
dabe1 gedacht. ach ein1ger eıt erfuhr S1C  ' ass der Kolchosdirektor erschossen
worden WAAl. Sıe bekam Angst und zögerlte daher V  — dem gehörten Schuss
erzählen. 7 wel Jlage später, als Q1€ ihre ngs überwunden hatte. oIng Q1€ Jedoch

Kommı1ıssar und erzählte dıe Wahrheit., S1ıe bekam füntzehn Jahre Arbeıtslager,
we1l Q1€ gezöger!t hatte

0X Apostolov, a () (wıe 17), „JKSAJITAHMA 3a0 OM
Vgl Hı

100 Vgl 79
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24 „Das fertige Produkt“

Nachdem argelegt worden t, WI1IEe der hOMO SOVIEeLICHS entstehen konnte,
soll aufgezeıichnet werden, welche uswırkungen der Prozess der Ent-
stehung beım „fertigen Prod: hat

241 Als Indıyıduum

Hıer @1 be1l der kollektiven Dımensıon der evölkerung begonnen, weıl N

e1n Indıyıduum aum gab
In der früheren N Ormlıc verpönt, sıch en

on Kındertagen wurden da  — dıe orıg1ınellsten Begründungen SRC
ben. SO wurde das Zurücknehme der eiıgenen Person auch mıt dem pha-

Ja  . steht 1Im Russıschen auch fürbet begründet WITT: Der Buchstabe „ch'.
„ich‘““ Da „ Ja  . der letzte Buchstabe des Alphabets t, sollte I1L1LAaIl auch sıch
cselbst N Ende stellen.  101 Dadurch entstand eiıne Gesellschaftt, In der „„dıe
SdllZz einfachen Rechte eines jeden Menschen, dıe Rechte auf unverstelltes
Daseın, auf e1ine eıgene emung, auf Verstanden- und Angenommensemn In
den persönlıchen E1ıgenarten, auf Indıyıdualıtät,DER HOMO SOVIETICUS UND DIE KIRCHLICHE ARBEIT  39  2.4 „Das fertige Produkt“  Nachdem dargelegt worden ist, wie der homo sovieticus entstehen konnte,  soll nun aufgezeichnet werden, welche Auswirkungen der Prozess der Ent-  stehung beim „fertigen Produkt“ hat.  2.4.1 Als Individuum  Hier sei bei der kollektiven Dimension der Bevölkerung begonnen, weil es  ein Individuum kaum gab.  In der früheren UdSSR war es förmlich verpönt, an sich zu denken.  Schon zu Kindertagen wurden dafür die originellsten Begründungen gege-  ben. So wurde das Zurücknehmen der eigenen Person auch mit dem Alpha-  „Ja‘ steht im Russischen auch für  bet begründet wird. Der Buchstabe „“  „ich“. Da „Ja“ der letzte Buchstabe des Alphabets ist, sollte man auch sich  selbst ans Ende stellen.'* Dadurch entstand eine Gesellschaft, in der „die  ganz einfachen Rechte eines jeden Menschen, die Rechte auf unverstelltes  Dasein, auf eine eigene Meinung, auf Verstanden- und Angenommensein in  den persönlichen Eigenarten, auf Individualität, ... nirgendwo gesichert (wa-  ren). Die Rechte auf Gemeinschaft, auf Bildung, auf Förderung und Ent-  wicklung, auf Anerkennung wurden nur gewährt bei Wohlverhalten und  Unterwerfung unter die Normen der Macht  “-102.  Dass gesunder Egoismus durchaus positiv ist, wurde stets negiert. Man  ging sogar soweit, dass man dem Individuum absprach zu wissen, was gut  für es sel. Die erstaunliche Anpassungsfähigkeit der Russen, verstärkte sich  so noch mehr. Einerseits war diese Fähigkeit für das Überleben im System  von großer Wichtigkeit und auch für den Wunsch dazuzugehören war sie  existenziell notwendig. Andererseits jedoch kann dieses Verhalten auch eine  103  Charakterveränderung und verschiedene Erkrankungen bewirken.  101  Wenn man z.B. in der Schule sagte: Ich will ...!“, hieß es: „Ja [= „ich“] ist der  letzte Buchstabe des Alphabets!“  102  H.-J. Maaz, a. a.O. (wie Anm. 31), 17.  103  „In diesem System konnte man nur mit einer charakterlichen Deformierung halbwegs  überleben, da gesundes Verhalten unweigerlich bestraft worden ist; Gesundheit  meint in diesem Zusammenhang: Offenheit, Ehrlichkeit, Eigenständigkeit, Fähigkeit  zur kritischen Auseinandersetzung, Mut zur eigenen Position und zu kreativen  Leistungen, auch gegen den Strom der Mehrheit — also alles Eigenschaften, die in  der DDR [wie auch in der UdSSR] als subversiv galten und mit Nachdruck jedem  einzelnen ausgetrieben wurden“ (H.-J. Maaz, a. a.O. [wie Anm. 31], 59).nırgendwo gesichert (wa
ren). Dıe Rechte auf Gemeınnschatt, auf Bıldung, auf Förderung und Ent-
wıcklung, auf erkennung wurden gewä be1l Wohlverhalten und
Unterwerfung unter dıe Normen der aCcC

Dass gesunder EZ0o1smus durchaus DOSIELV ıSst, wurde STEeTs negıert. Man
SINg sowelıt, dass dem Indıyıduum absprac WISSenN, Wd>s

für N SEe1 DiIe erstaunlıche Anpassungsfähigkeıt der Russen, verstärkte sıch
och mehr. Eınerseıits diese Fähigkeıt das Überlehben 1im System

V Oll oroßer Wiıchtigkeıt und auch für den UnNnSC azuzugehören 61©
exıstenzıell notwendıg. Andererseıts jedoch kann dieses Verhalten auch e1ine

105harakterveränderung und verschiedene Erkrankungen bewırken.

101 Wenn 1114A11 7, B ın der Schule sagle Ich 11 1° hıel „ Ja [: „ich‘‘] 1st der
letzte Buchstabe des Alphabets!““

1072 H-J Maaz. a () (wıe 31),
103 „ In dıesem System konnte 1114A11 mıt e1nNer charakterhlichen Deformierung halbwegs

überleben, da gesundes Verhalten unweigerlich bestraft worden ist; Gesundheit
me1lnt ın dıesem Zusammenhang: Offenheıt, Ehrlichkeıt, Eıgenständigkeıt, Fähigkeıt

krntischen Ausemandersetzung, Mut eigenen Poasıtion und kreatıven
Leıstungen, uch den TOM der Mehrheiıt Iso alles FEıgenschaften, dıe ın
der 1)1)  z | wıe uch ın der UdSSR| als S bvers1iv galten und mıt Nachdruck Jedem
einzelnen ausgetrieben wurden!‘  C6 (H.-J Maaz, a () | wıe 311, 59)
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ANDREFEAS HA MBURG

Eın welıterer oroßer achte1l dieses Anpassungsprozesses ist, dass der
ensch sıch V Oll sıch selbst entfremdet. SO gewımnnt In der ständıgen Kon-
frontatıon zwıschen Innen- und Außenw;  ehmung etztere SCALLEeEDULLC dıe
Oberhand Diese „Entiremdung V Oll der Natürlıchkeıit ıst auf (ırund der
frühen Entiremdung V Oll der Innenorientierung 1Im Kındesalter aum Velr-

WUuNderl11c Dıe Entfremdung V Oll der eigenen Indıyıdualıtät ist „abgeschlos-
.  scn „„ WL dıe Unterdrückung einem iInneren Prozess geworden ist,
also scheinbar V Oll selbst bläuft Somuıt wırd dıe Unterdrückung, dıe vorher
er, Schule und Gresellscha geleıstet aben, einer Selbstunterdrückung.
en dieser Entindıyidualisierung wırkten auch dıe Mangelzustände (S

2.3.2) auf das Indıyıduum Da das System diese änge aber nıcht Al -

kennt, ıst das ohnehlın schon beschädıgte Indıyıduum für Ablenkung und
Ersatzbefriedigung besonders anfällıg Häufig propaglerten derart beschä-
1gte Persönliıchkeiten dann auch besonders Strenge Systemtreue. .„„Dıie Ich-
Schwachen wollten ıhre Unsıcherheıt und Miınderwertigkeitsgefühle durch
eiıne tramme Ideologıe und bıllıze erheißung besänftigen.  «6 106 Zur welılte-
ICI Ablenkung tellte das System jedoch auch eINIZE andere Möglıchkeıten
(S 2.3.2) erfügung. Dieses „Programm ” reichte aber bel dem massıven
Trad des angels nıemals daUS> und wurden natürlıche Bedürfnıisse PeCL-
vertlert: „„ 50 wırd dUu>s Essen Fressen, dUu>s en Saufen, dUu>s lustvoller
Sexualıtät agoressIVes umsen oder Promıiskuıität, dUu>s 1e Liebes-
forderung und Liebeserklärung, dUu>se Arbeıtswut, dUu>s Helten ‚Hel-
tersyndrom’, N Kontakt Anklammern.  6107 Dıe efahr dieser VOINl

Entfremdung durch Ersatzbeiriedigungen ist schon eiıne auf Indıyıdualı-
tat ausgerıichtete Gresellschaft nıcht eınfach, och schwerer aber ıst N für dıe
Menschen dUu>s einem totalıtären System, In dem dıe indıyıduellen, atuUur-
lıchen Werte des Indıyıduums bereıts abgetötet sınd

Selbst dieses rgebnıs reichte dem System nıcht, und bedıiente
sıch och welıterer ıttel, den Menschen möglıchst weıt V Oll sıch selbst

entfernen. SO ahm I1L1LAaIl der Bevölkerung den Mut selbständıgen
Entscheidungen. Der Staat bestimmte nıcht I}} er den Kın-
dergarten kommen, sondern entschiıed auch, Wd. Heızungen angehen oder

N heißes W asser o1bt 1ne eıgene Entscheidung ist dann nıcht mehr
nötig. ber der Staat schürte durch dıe zahlreichen Helden, dıe eınem 1mM-
LLLGL wıieder als e1spie VOL ugen gestellt wurden, dıe Mınderwertigkeıts-

104 A.a. 0 681
105 A.a. 0
106 A.a. 0
107 A.a. 0 71 Vom Siınn her vgl uch Zinov’evV, a 9a0 (wıe 471
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT 41

IC der Russen. Dıe Heroen ımmer VOL ugen, sıieht I1L1LAaIl bald noch,
WdS diese geleıstet aben, vergısst aber dıe e1igene Leistung

Eın etztes tellte dıe Unsıcherheıt dar SO WUuSSTIe I1L1LAaIl In eınem
totalıtären Staat NIe, Wd>s auf eiınen zukam Wurde bespitzelt” achte
I1L1LAaIl es richtig? 1el1e Fragen der Unsıcherheıt trıieben den OmMoO
VIetICcus und machten dUu>s ıhm eiıne verunsıcherte, ängstlıche Person.

Das System SCHaTITite also dıe Bereıtschaft bzw Notwendigkeıt, en Teıl des
(1anzen werden MUusSsSsen. Aus dieser ereıtschaft/ Notwendigkeıt aber
sultıiert, dass sıch 1Im indıyıduellen Bewusstsem das Phänomen der „„Außen-
verantwortung entwıckelt. Dies hat olge, dass sıch das Indıyıduum
auf der UC ach den Ursachen primär auf außer sıch befimdlıche (1EDEC-
benheıten konzentrIiertt. Dieser verstärkt sıch och durch Feimdbilder
(S 2.3.4)

enere kann also 9 dass N das Indıyıduum sıch der
nıcht gab, sondern vielmehr se1ıne krankhaften Veränderungen SpUr-

bar Wäalcil und SInd. urch diese Veränderung wırd der hOMO SOVIeLICUS
CZWUNSCIL, 2IWas darzustellen, Wd>s gerade erforderlıch t, und bewiırkt
durch diese asken eiıne Spaltung der Persönlichkeit. !”

24 Der mıft der ahrheıt

In en Bereichen des menschlıchen Lebens In der früheren SowjJetunion
egegnete einem dıe Lüge S1e tellte eiıne lebenswichtige Anpassungsfählig-
eıt der Bevölkerung dar und mündete Heuchele1 Dıe ‚vorbıldlıche  «C
Leıstung eTr früheren und besonders der gegenwärt  ıgen eglerungen (S

1102.1.53 und 2.2) Wal In dieser Hınsıcht praägen
105 Varga, a 9a0 (wıe 22), P 200
109 Vgl a.0 1072
110 „B 60-e-70-e COBOC'TITCKAaUaY CTDAHaA IIDCHCTABJIAJIA COOONM HEeKHN CTDAHHbBIM,

BHDTY AJIBHbIMDER HOMO SOVIETICUS UND DIE KIRCHLICHE ARBEIT  41  gefühle der Russen. Die Heroen immer vor Augen, sieht man bald nur noch,  was diese geleistet haben, vergisst aber die eigene Leistung.  Ein letztes Mittel stellte die Unsicherheit dar. So wusste man in einem  totalitären Staat nie, was auf einen zukam. Wurde man bespitzelt? Machte  man alles richtig? Viele Fragen der Unsicherheit trieben den homo so-  vieticus um und machten aus ihm eine verunsicherte, ängstliche Person.  Das System schaffte also die Bereitschaft bzw. Notwendigkeit, ein Teil des  Ganzen werden zu müssen. Aus dieser Bereitschaft/Notwendigkeit aber re-  sultiert, dass sich im individuellen Bewusstsein das Phänomen der „Außen-  46108  verantwortung  entwickelt. Dies hat zur Folge, dass sich das Individuum  auf der Suche nach den Ursachen primär auf außer sich befindliche Gege-  benheiten konzentriert. Dieser Effekt verstärkt sich noch durch Feindbilder  (s. 2.3.4).  Generell kann man also sagen, dass es das Individuum an sich in der  UdSSR nicht gab, sondern vielmehr seine krankhaften Veränderungen spür-  bar waren und sind. Durch diese Veränderung wird der homo sovieticus  gezwungen, etwas darzustellen, was gerade erforderlich ist, und bewirkt  durch diese Masken eine Spaltung der Persönlichkeit.'®®  2.4.2 Der Umgang mit der Wahrheit  In allen Bereichen des menschlichen Lebens in der früheren Sowjetunion  begegnete einem die Lüge. Sie stellte eine lebenswichtige Anpassungsfähig-  keit der Bevölkerung dar und mündete in Heuchelei. Die „vorbildliche“  Leistung aller früheren und besonders der gegenwärtigen Regierungen (s.  110  2.1.3 und 2.2) war in dieser Hinsicht prägend.  108 A.J.Varga, a.a.O. (wie Anm. 22), in: PM, 200.  109  Vgl. a.a.0., 102.  110  „B 60-e-70-e TONBI COBETCKAM CTPAHA NPENCTABNAANA COGOM HEKNN CTPAHHBIN,  BHMPTYANbH3IM ... MMP, B KOTOPOM ‚BCE ÖbLIO XOpOMIO‘. B 3TOM CTPaHE AKOÖLI HE  ÖbLIO HeypOXaEB, TONONA, BOCCTAHNNÄ, CTHXNÄÜHBIX ÖENCTBHNÄ, KATACTPOC B HEOE  Ha MOpe M Ha Cyme. IIpomaraHna TOBOPHMJNIA TOJNIBKO O NOCTHMXEHNAX, NOKY-  MEeHTAJIBHBIE HMJNIBMbI BbICBEUNMBANM TOJNIBKO O6MIYIO BHÜChhOPMIO  . IIouyuTn BCe  TpaxXnaHe 3HaJlı O MpPOKNANKE B ONHY HOYB aChaNBTOBOTO MIOCCE NO NEPEBHN  IIyııBaHNBKa, XHNBYIIMÄ CO AHA OCHOBAHNA ÖE3 DNEKTPHNYECTBA,  NO NyTM  CHEIIOBAHNA HpaBHTGJII:CTBGHHOfi MAalLIMNHbI TEHCEKA; O0 TOPONCKHX M BOMHCKHNX  KJIyMOaX C NOXENTEBIIEH TPABOM, ONPLICKAHBIX H3 KPACKONYNBTA M3YMPYAHOM  3MANeEBON KpaCKOM; 0 MMNOPTHBIX BEHTEPCKNX AOÖNOKAX COPTA „IIXOHOTAH“ M  ‚TonpneH‘, NOXNBEIIAHHBIX Ha TOHKOM MENHON NPOBONOUKE K BETBAM EIE HENNO-  NOHOCAIIMX MOJNONBIX AÖNOHb, KOTOPLIMM NMNIOGOBANKCHh ‚BbICOKME TOCTH““ [.In  den 60er und 70er Jahren stellte das sowjetische Land eine merkwürdige, virtuelle  ... Welt dar, in der alles gut ist. In diesem Land gab es anscheinend keine Miss-MMD, KOTODOM ‚BCC ÖOBLJIO XODOIO’. TTONM CTDAHC JKOÖOBRI
ÖOBLJIO HCVDO2KACB, FOJIONA, BOCCTAHMM, CTHXHHHBIX OENCTBHM, KAaTaCTDOCO HeOe

MODC CYLIC 1 1ponmaraHna TOJIBKO OCTHMIKCHHAX, NHNOKV-
MC  bIC (DMJIBMbI BbIC. TOJIBKO OÖ1IYIO 3aU0ODPHIO I1 10uTH BCC

l’DA2KNAaHC C ONHV HOUYbB aCOMaJNIbBTOBOTO HNCDCBHM
1 1yıIBaHHNBKQa, XKNBYLIIMM NHA CHOBAaHNMN 9e3 ÖJICKTDMYCCTBA, HNYIM
JICJIOBAHNM. NDAaBHTEJINLCTBEHHON AdALLLAUHbI V’CHCCKA, F’ODONCKHX
KJIYyMOaAX NOXEeNTEBHNIEH TDaBOM, OIIDbICKAHLIX KDACKOIILYJIBTA M3YyMDYAHOM
YMANECBON KDaCKOM; UAMIIODTHBIX BCHICDCKHX qONOKAX ‚L L>XKOHOTAH'
‚] ONBANEH/, IHNONBCLHIAHHLIX TOHKOM MEeINHONM IIDO BOJIOUKC BC'TBAM eIe 1IJIO -

HOCAHLUMHMX XONOHB, KOTODBIMM NIO0OBAJNINCH ‚BbICOKHC TOCTH “ .. In
den 60er und 700er Jahren <tellte das sowJetische Lanı ıne merkwürdıige, virtuelleDER HOMO SOVIETICUS UND DIE KIRCHLICHE ARBEIT  41  gefühle der Russen. Die Heroen immer vor Augen, sieht man bald nur noch,  was diese geleistet haben, vergisst aber die eigene Leistung.  Ein letztes Mittel stellte die Unsicherheit dar. So wusste man in einem  totalitären Staat nie, was auf einen zukam. Wurde man bespitzelt? Machte  man alles richtig? Viele Fragen der Unsicherheit trieben den homo so-  vieticus um und machten aus ihm eine verunsicherte, ängstliche Person.  Das System schaffte also die Bereitschaft bzw. Notwendigkeit, ein Teil des  Ganzen werden zu müssen. Aus dieser Bereitschaft/Notwendigkeit aber re-  sultiert, dass sich im individuellen Bewusstsein das Phänomen der „Außen-  46108  verantwortung  entwickelt. Dies hat zur Folge, dass sich das Individuum  auf der Suche nach den Ursachen primär auf außer sich befindliche Gege-  benheiten konzentriert. Dieser Effekt verstärkt sich noch durch Feindbilder  (s. 2.3.4).  Generell kann man also sagen, dass es das Individuum an sich in der  UdSSR nicht gab, sondern vielmehr seine krankhaften Veränderungen spür-  bar waren und sind. Durch diese Veränderung wird der homo sovieticus  gezwungen, etwas darzustellen, was gerade erforderlich ist, und bewirkt  durch diese Masken eine Spaltung der Persönlichkeit.'®®  2.4.2 Der Umgang mit der Wahrheit  In allen Bereichen des menschlichen Lebens in der früheren Sowjetunion  begegnete einem die Lüge. Sie stellte eine lebenswichtige Anpassungsfähig-  keit der Bevölkerung dar und mündete in Heuchelei. Die „vorbildliche“  Leistung aller früheren und besonders der gegenwärtigen Regierungen (s.  110  2.1.3 und 2.2) war in dieser Hinsicht prägend.  108 A.J.Varga, a.a.O. (wie Anm. 22), in: PM, 200.  109  Vgl. a.a.0., 102.  110  „B 60-e-70-e TONBI COBETCKAM CTPAHA NPENCTABNAANA COGOM HEKNN CTPAHHBIN,  BHMPTYANbH3IM ... MMP, B KOTOPOM ‚BCE ÖbLIO XOpOMIO‘. B 3TOM CTPaHE AKOÖLI HE  ÖbLIO HeypOXaEB, TONONA, BOCCTAHNNÄ, CTHXNÄÜHBIX ÖENCTBHNÄ, KATACTPOC B HEOE  Ha MOpe M Ha Cyme. IIpomaraHna TOBOPHMJNIA TOJNIBKO O NOCTHMXEHNAX, NOKY-  MEeHTAJIBHBIE HMJNIBMbI BbICBEUNMBANM TOJNIBKO O6MIYIO BHÜChhOPMIO  . IIouyuTn BCe  TpaxXnaHe 3HaJlı O MpPOKNANKE B ONHY HOYB aChaNBTOBOTO MIOCCE NO NEPEBHN  IIyııBaHNBKa, XHNBYIIMÄ CO AHA OCHOBAHNA ÖE3 DNEKTPHNYECTBA,  NO NyTM  CHEIIOBAHNA HpaBHTGJII:CTBGHHOfi MAalLIMNHbI TEHCEKA; O0 TOPONCKHX M BOMHCKHNX  KJIyMOaX C NOXENTEBIIEH TPABOM, ONPLICKAHBIX H3 KPACKONYNBTA M3YMPYAHOM  3MANeEBON KpaCKOM; 0 MMNOPTHBIX BEHTEPCKNX AOÖNOKAX COPTA „IIXOHOTAH“ M  ‚TonpneH‘, NOXNBEIIAHHBIX Ha TOHKOM MENHON NPOBONOUKE K BETBAM EIE HENNO-  NOHOCAIIMX MOJNONBIX AÖNOHb, KOTOPLIMM NMNIOGOBANKCHh ‚BbICOKME TOCTH““ [.In  den 60er und 70er Jahren stellte das sowjetische Land eine merkwürdige, virtuelle  ... Welt dar, in der alles gut ist. In diesem Land gab es anscheinend keine Miss-Welt dar.  P der alles ul ist dıesem Lanı gab anscheinend keine Miss-
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ANDREFEAS HA MBURG

Das totalıtäre System Z, WLl den hOMmMO SOVIeLICUS Ormlıc. dıe (ırenze
zwıschen Wahrheıt und Lüge nıcht ZULLIc werden lassen. Der daraus
entstehende freie mıt der ahrheıt verschalite eınen ruhigeren,
wen1ger gefährlıchen Lebenswande Dıe Lüge wurde also für viele Men-
schen einer ex1istenzıellen Notwendigkeıt. on als Kınd habe ich miıch
gewundert, WAarLULil Küchengespräche oft e1ine Antıthese dem darstellten,
Wd>s ach aulßen gefragen wurde Und obwohl N auch eiınem atheıistischen
Land das „Du collst nıcht ügen  eb gab, fand genügen Begrün-
ungen dafür, WalLUuLil dieses nıcht en Lebenssıtuationen se1lIne
©en sollte

Lüge sıch ist dUu>s der 1C des hOMmMO SOVIEeLICHS nıcht ohne welıteres
21n ergehen. Das lıegt ohl daran, dass dıe Lüge In der mangelha vertre-
enen Indıyıdualıtät ıhren Ursprung hat Vor em aber ıst N mıt dem
Phänomen der „Außenverantwortung‘“ erklären: Als Person kann ich
nıchts dafür, dass iıch nıcht pünktlıch eiıne eıt, dıe aßen-
D der ecker u  z Wäalcil s Es sınd also STEeTSs dıe äußeren Umstände
meınem Fehlverhalten schuld, Nnie ich selbst Da dıes aber objektiv nıcht der
Fall se1in kann, ILLLUSS ich e1ine Lüge erfinden, dıe miıch rechtfertigt und dıe
Schuld V Oll MIr nımmt. Darüber hınaus kann ich als Person nıcht krıtisıiert
werden, W ich dem Fehler eme Schuld trage

Der drıtte (ırund für das ügen erg1ıbt sıch dUu>s der Hochschätzung des
Kollektivs, also der Bezıehungen der Menschen untereimander. Dıe Wahr-
eıt kann eiıne ezıehung MAaSSIV In rage stellen, also verzichte ich lıeber
auf dıe ahrheıt (m1unsten des Friedens.

ernie, keinen unger der Streik. keıine Naturkatastrophen der Katastrophen
Hımmel. autf dem Meer und autf dem Land DIie Propaganda sprach V  — den
Errungenschaften, und dıe Dokumentarfiılme haben dıe allgemeıne Euphorıie
dargestellt.42  ANDREAS HAMBURG  Das totalitäre System zwang den homo sovieticus förmlich, die Grenze  zwischen Wahrheit und Lüge nicht so deutlich werden zu lassen. Der daraus  entstehende freie Umgang mit der Wahrheit verschaffte einen ruhigeren,  weniger gefährlichen Lebenswandel. Die Lüge wurde also für viele Men-  schen zu einer existenziellen Notwendigkeit. Schon als Kind habe ich mich  gewundert, warum Küchengespräche oft eine Antithese zu dem darstellten,  was nach außen getragen wurde. Und obwohl es auch in einem atheistischen  Land das Gebot „Du sollst nicht lügen‘“ gab, fand man genügend Begrün-  dungen dafür, warum dieses Gebot nicht in allen Lebenssituationen seine  Geltung haben sollte.  Lüge an sich ist aus der Sicht des homo sovieticus nicht ohne weiteres  ein Vergehen. Das liegt wohl daran, dass die Lüge in der mangelhaft vertre-  tenen Individualität ihren Ursprung hat. Vor allem aber ist es mit dem  Phänomen der „Außenverantwortung“ zu erklären: Als Person kann ich  nichts dafür, dass ich z. B. nicht pünktlich war — eine Krankheit, die Straßen-  bahn, der Wecker usw. waren es. Es sind also stets die äußeren Umstände an  meinem Fehlverhalten schuld, nie ich selbst. Da dies aber objektiv nicht der  Fall sein kann, muss ich eine Lüge erfinden, die mich rechtfertigt und die  Schuld von mir nimmt. Darüber hinaus kann ich als Person nicht kritisiert  werden, wenn ich an dem Fehler gar keine Schuld trage.  Der dritte Grund für das Lügen ergibt sich aus der Hochschätzung des  Kollektivs, also der Beziehungen der Menschen untereinander. Die Wahr-  heit kann eine Beziehung massiv in Frage stellen, also verzichte ich lieber  auf die Wahrheit zu Gunsten des Friedens.  ernte, keinen Hunger oder Streik, keine Naturkatastrophen oder Katastrophen am  Himmel, auf dem Meer und auf dem Land. Die Propaganda sprach nur von den  Errungenschaften, und die Dokumentarfilme haben nur die allgemeine Euphorie  dargestellt. ... Fast alle Bürger wussten von der Verlegung einer Straße zum Dorf  Pischwaniwka, das von seiner Gründung her ohne Strom war, in einer Nacht ...  weil dieses Dorf auf dem Durchfahrtsweg des Regierungswagens des Generalsek-  retärs lag, (die Bürger wussten) von städtischen und militärischen Grünflächen mit  vertrocknetem Rasen, der mit einer Spritzpistole mit smaragdgrüner Farbe bespritzt  wurde, (die Bürger wussten) über importierte ungarische Apfelsorten ‚Jonathan‘  und ‚Golden‘, die mit einem dünnen Kupferdraht an Ästen der nicht fruchtbringen-  den Jungen Apfelbäume befestigt waren, die dann von höchsten Gästen bewundert  wurden.“] (A. Apostolov, a.a.0. [wie Anm. 17], 204). Diese Vorgehensweise der  Realitätsverdrehung steht in einer „guten“ russischen Tradition, die man unter dem  Begriff „Potemkinsche Dörfer“ kennt (Potemkinschen Dörfer ist eine Bezeichnung  für „Blendwerk bzw. Vorspiegelung falscher Tatsachen‘). Fürst Potjomkin (1739—  1791) war russischer Politiker und Feldmarschall und Günstling Kathrinas der  Großen. Für eine Krimreise der Zarın ließ er in aller Eile Fassadendörfer aufbauen  und diese bevölkern, um ihr so den Wohlstand des Landes vorzutäuschen.Hast alle Ürger wussten V  — der Verlegung e1nNer Straße ort
Pıschwanıwka, das V  —_ seINeT Gründung her ohne SITom Wadl.  P ın einer Nacht42  ANDREAS HAMBURG  Das totalitäre System zwang den homo sovieticus förmlich, die Grenze  zwischen Wahrheit und Lüge nicht so deutlich werden zu lassen. Der daraus  entstehende freie Umgang mit der Wahrheit verschaffte einen ruhigeren,  weniger gefährlichen Lebenswandel. Die Lüge wurde also für viele Men-  schen zu einer existenziellen Notwendigkeit. Schon als Kind habe ich mich  gewundert, warum Küchengespräche oft eine Antithese zu dem darstellten,  was nach außen getragen wurde. Und obwohl es auch in einem atheistischen  Land das Gebot „Du sollst nicht lügen‘“ gab, fand man genügend Begrün-  dungen dafür, warum dieses Gebot nicht in allen Lebenssituationen seine  Geltung haben sollte.  Lüge an sich ist aus der Sicht des homo sovieticus nicht ohne weiteres  ein Vergehen. Das liegt wohl daran, dass die Lüge in der mangelhaft vertre-  tenen Individualität ihren Ursprung hat. Vor allem aber ist es mit dem  Phänomen der „Außenverantwortung“ zu erklären: Als Person kann ich  nichts dafür, dass ich z. B. nicht pünktlich war — eine Krankheit, die Straßen-  bahn, der Wecker usw. waren es. Es sind also stets die äußeren Umstände an  meinem Fehlverhalten schuld, nie ich selbst. Da dies aber objektiv nicht der  Fall sein kann, muss ich eine Lüge erfinden, die mich rechtfertigt und die  Schuld von mir nimmt. Darüber hinaus kann ich als Person nicht kritisiert  werden, wenn ich an dem Fehler gar keine Schuld trage.  Der dritte Grund für das Lügen ergibt sich aus der Hochschätzung des  Kollektivs, also der Beziehungen der Menschen untereinander. Die Wahr-  heit kann eine Beziehung massiv in Frage stellen, also verzichte ich lieber  auf die Wahrheit zu Gunsten des Friedens.  ernte, keinen Hunger oder Streik, keine Naturkatastrophen oder Katastrophen am  Himmel, auf dem Meer und auf dem Land. Die Propaganda sprach nur von den  Errungenschaften, und die Dokumentarfilme haben nur die allgemeine Euphorie  dargestellt. ... Fast alle Bürger wussten von der Verlegung einer Straße zum Dorf  Pischwaniwka, das von seiner Gründung her ohne Strom war, in einer Nacht ...  weil dieses Dorf auf dem Durchfahrtsweg des Regierungswagens des Generalsek-  retärs lag, (die Bürger wussten) von städtischen und militärischen Grünflächen mit  vertrocknetem Rasen, der mit einer Spritzpistole mit smaragdgrüner Farbe bespritzt  wurde, (die Bürger wussten) über importierte ungarische Apfelsorten ‚Jonathan‘  und ‚Golden‘, die mit einem dünnen Kupferdraht an Ästen der nicht fruchtbringen-  den Jungen Apfelbäume befestigt waren, die dann von höchsten Gästen bewundert  wurden.“] (A. Apostolov, a.a.0. [wie Anm. 17], 204). Diese Vorgehensweise der  Realitätsverdrehung steht in einer „guten“ russischen Tradition, die man unter dem  Begriff „Potemkinsche Dörfer“ kennt (Potemkinschen Dörfer ist eine Bezeichnung  für „Blendwerk bzw. Vorspiegelung falscher Tatsachen‘). Fürst Potjomkin (1739—  1791) war russischer Politiker und Feldmarschall und Günstling Kathrinas der  Großen. Für eine Krimreise der Zarın ließ er in aller Eile Fassadendörfer aufbauen  und diese bevölkern, um ihr so den Wohlstand des Landes vorzutäuschen.we1l dıeses Doart autf dem Durchfahrtsweg des Reglerungswagens des (jeneralsek-
retars lag, (dıe Ürger wussten) V  — s<tädtischen und mılıtärnschen Grünflächen mıt
vertrocknetem Kasen, der mıt einer Spritzpistole mıt smaragdgrüner Farbe bespritzt
wurde, (dıe Ürger wussten) über iımportierte ungarısche Apfelsorten ‚Jonathan‘
und ‚Golden‘, dıe mıt einem ÜUunnen Kupferdraht Asten der cht fruchtbrinmgen-
den Jungen Apfelbäume befestigt WAaLlCI. dıe dann V  — höchsten ( 1ästen bewundert
wurden.‘‘| Apostolov, qa () | wıe Anm 171, 204) Diese Vorgehensweılse der
Realıtätsverdrehung steht ın e1nNer „guten” russischen Tradıtion, dıe 1114A11 ınier dem
Begriff „Potemkıinsche Dörtfer‘“‘ kennt (Potemkinschen Dörfer 1st ıne Bezeichnung
für „Blendwerk bzw Vorspiegelung falscher Tatsachen‘“‘). Fürst Potjomkın

Wl russischer Polıtiker und Feldmarschall und Günstlıng Kathrınas der
(Giroßen. Für ıne Krimreise der Zarın 1eß ın aller Fıle Fassadendörfer aufbauen
und dıese bevölkern, iıhr den Wohlstand des Landes vorzutäuschen.
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

24 5 Verantwortung

Nachdem schon eINIZE Beschädıgungen der Persönlıichkeıit der Russen
durch das totalıtäre System argele wurden, komme ich Umgang
mıft Verantwortung, denn auch dieser ıst bel den ürgern der früheren
e1n besonderer. Hıer Se1 zunächst 21n Zıtat des russıschen Theologen Florov-
Sk1] ange .„Nach dem erlebten roftfen Wahnsınn, der (Grlaubensverfolgung,
dem Abfall vVOo Glauben, en WIT und Nachkommen mıft dem
gefährlıchsten Bösen tun mıft der Verantwortungslosigkeıt des rUuSSsI-
schen Grelistes.  ece111 Dieser Beobachtung werden ohl viele Besucher des
es ohne welıteres zustımmen. Es auch keıner oroßen efle-
X10NSgabe, testzustellen, dass der angel Verantwortung e1ine olge
des Kollektiveigentums .„Es oehö mır nıcht, also kümmere ich miıch
nıcht darum!!“ och N o1Dt och welıtere ründe für dieses Verhalten der
Russen:

112So spielt dıe Ne1ıgung des Sowjetmenschen tıllen Sabotieren
Stelle des ffenen Protestes e1ine Diese des Sabotierens nımmt
e1ine kleptomanısche (Gestalt SO N beispielsweıse Brauch, Wwen1g-
STeNSsS Klemigkeıten vVOo Arbeıtsplatz „mitgehen lassen““. Auf diese Weılse
hte stille acC System. | 15

ber N mangelte dem SowjJetbürger nıcht 1Im Bereich des ateriellen
Verantwortung. SO herrschte genere e1ine fast omnıpräsente Unfähigkeıt,

111 Zitiert nach Apostolov, qa () (wıe 17), 15 .„110cyHe IICDC2KUMTOTFO KDAC-
HOT'O Oe3YMCTBA, O0OTO0OODUYECTBA, OOTOOTCTYNHHYECKOTO 0  dl  A M bl

CEHYVAC HEJIO CAMbIM OILACTHLBIM HJI HaC CCX 3JI1OM
QOEe3OTBETCTBEHHOCTLIO ..

1172 Diese indırekte Aggressivıtät Wl uch be1 den DDK-Bürgern IMAasSSIV vorhanden.
Vgl H-J Maaz, a 9a0 (wıe Anm 31), 85 03

] 15 Ich erlaube mMır ein1ge Beıispiele, dıe dıeses TIThema e1in wen1g veranschaulichen:
Um durch dıe P{forte der Kaondıtore1l mıt der mıtgenommenen Schokolode durchzu-
kommen, wurde dıese beispielweıise {lüssıgem Zustand ın eın Alummıiumrohr
m das dem Wächter schon e1M Hiınemgehen gezeigt worden WAAl. IDER
begehrteste Produkt der Russen Wodka wurde V  — der Brennere1 tolgender-
maßen enInmOommMeEnN DIie Üüterwagons, ın denen das Produkt transportiert worden
1st.  ‚y wurden selbstverständlich bewacht. U'nd gerade dıese Wachmannschaften VCI-

anstalteten auftf der Re1ise ıne wunderbare Vermehrung der vorhandene Wodka
wurde mıt Wasser verdünnt.  ‚ der Überschuss der cht mehr hochprozentigen
Flüssigkeıt landete ın den V  —_ der Brennere1 mıtgenommenen leeren Flaschen.
Unterwegs wurden dıe Produkte der wundersamen Vermehrung verkauft. Übrigens

das Verdünnen populär, ass uch dıe Tankstellen nıcht davon verschont
bhlieben. In einzelnen Fällen trıtt diıeses Phänomen bıs heute auft.
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ANDREFEAS HA MBURG

e1ıgene Entscheidungen treffen.  114 atUurlıc. ıst V Oll einem entindıyıdualı-
sı1erten Menschen eme Entscheidungsfreudigkeıt mehr erwarten. ußer-
dem würde 21n totalıtäres System e1ine e1igene Entscheidung ohl aum
dulden, denn SONS WAare N nıcht totalıtär.

JIrotz em WUuSSTe das System och eINıZE welıtere ıttel, WIE N dıe
E1ıgenverantwortung des Bürgers unterbiınden konnte Unter dem Deckmantel
der sOozlalen Sıcherheıt regulıerte das System eINıZE Abläutfe, bel denen CL -

| 15warten WÄre, dass das Indıyıduum cselbst für S1© Verantwortung übernımmt:
.„„Dıie Gesundheılitsfürsorge, dıe Ausbıildung, dıe ohnungsirage wurden ad-
mmıstratıv geregelt, dıe Freizeitgestaltung, dıe Beweglıchkeıt, dıe (T1e-
sınnung eingeengt und kontrollıe

Auf psychologıscher eNe betrachtet, kann 9 dass dıe Verant-
wortungslosigkeıt auf der .„.totalen Entfremdung““ ‘‘ des Menschen, nıcht
V Oll sıch celbst (S 0.) sondern auch V Oll seinem E1gentum, beruht In einem
derartiıgen Zustand der Entiremdung befand sıch zweıtelsohne dıe überwIle-
gende Mehrheıt der Menschen der Und das wurde wichtigsten
Ursache der Krise des sowJetischen Systems.‘'® ber dıe V erantwortungs-
losıgkeıt wurde auch Ursache einer lebensverneimmenden Haltung des
Menschen: „Du hıst och nıcht LOL, aber du benımmst dıch WIE 21n ebendi-
SI Toter, ber den (resetze des Lebens keıne aCcC mehr en

244 Gefühlswelt

Es versteht sıch V Oll elbst, dass dıe Wırkungen des totalıtären Systems auch
VOL der (Grefühlswelt eines hOMmMO SOVIeLICUS nıcht halt machten. So fiel den
(1ästen der sechzıger und sıebziger Jahre oskau VOL em diese „e1ZeN-
artıge, verhaltene Griesgrämigkeıt der Menschenmassen, das gegenselt1ge
Miısstrauen und dıe SCHNIeEC verbDergende Unftreundlichkeıit der Men-
schen auf. uch dıe STIAaUC Atmosphäre der sowJetischen Städte spiegelte

114 Vgl ZInov’ev, qa () (wıe Anm 142 Gileiches trı{{t uch auftf dıe 1)1)  z
(vgl Neubert.  ‚y a 9a0 | wıe Anm 791,

] 15 Bıs heute entscheı1idet dıe Regilerung beispielsweilse, ah eIne Heıizung angeht.
116 H .-J Maaz. a 9a0 (wıe Anm 31),
117 Zaslavska]la, a 9a0 (wıe Anm 10), .  AJI.  C OTYyYyXAEHNE“.
11 Vgl Hı
119 arga, a 9a0 (wıe 22), ın P 205 ‚„ 1’bI eIe VMCD, BCHCLHIb

ce6q KakK 5KUHBON MCDTBCH, Hal 3AdKOHbhI VIKC BJIABCTBYIOT".
] 2() A. Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17), 201 „CBOCOODa3HAM CHCDIKAHHAM YI’D.

JLIIOHNCKHX TOJIIL, BIldl MHasYl HCNHNOBCDYUMBOCTL 1ILJIOXÖO CKDBIBACMAA
N00DOXENATEJNLHOCTL NIOneM”.
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nıchts anderes als den iInneren (1e  szustand der Menschen wıder. Beıdes,
sowochl dıe „Origmalıtät“ des Verhaltens als auch dıe TIrıstesse der Städte,
Wal für den totalıtären Staat unenTtDe.  ıch, wurde N doch VOINl ıhm erschaften
und aufrechterhalten. Der (ırund hıerfür 1e9 auf der Hand, denn S-
äußerungen jeglicher tellen e1ine efahr für e1n totalıtäres System dar
und gleich doppelter Hınsıcht:

Erstens ist 21n Indıyıduum, das 1Im ıSst, se1Ine (refühle erfassen,
In der Lage Miıssstände erkennen, weshalb N nıcht unkrıtisch leıben
könnte Zweıtens entstehen dort, (refühle ausgelöst und erlebt werden,
ungeheuere a  , dıe Änderungen In den Lebens- und Gesellschaftsum-
ständen bewırken könnten.

Das System erkannte VOLr em dıe 1e als erwünschte Quelle sol-
cher Kräfte,'*' und wurde dıe „gefährlıche" 1e mıt Erzıehungsmetho-
den (S 2.3.1) ekämpftt. Dies vgeschah, iındem I1L1LAaIl versuchte, 1e und
Zune1gzung V Oll den eigentlichen jekten, nämlıch den ındern, dem
11 und dem UILSCLICH Famılıenkreıs, aDZuUlenKen. Iso SC das System
CUC „Lliebenswerte“ Objekte: das Kollektiv, das Volk, das aterl1an dıe
kommunıistische Partel, den (rieneralsekrtetär und das unterdrückte Proletarıat
anderer Länder AIl diese unkonkreten, entpersonifizıerten Objekte aten
dıe Stelle dessen, dem dıe 1e wırklıch zustand, dıe Stelle des Nächsten.

Ahnlich WI1IEe mıt der 1e o1Ing auch mıft anderen (refühlen Russ-
land gememn kann I1L1LAaIl eınen (1e  szustand mıft eınem ängıgen
Sprichwort bezeıiıchnen: „„Aus den ugen N dem Siınn  c Diese des
Umgangs mıt (refühlen ist Russland selbstverständlıich SO hält SC
VO Gespräche ber Humanısmus und Barmherzigkeıt für c  S-
duseler  “-122 Dieser T1ı begann V Oll Kındheıt Wenn 21n ınd seıne
(ıefühle äußerte, Wäalcil sofort entnervie ern Stelle und sprachen Ver-
bote dUu>s WIEe „„Als Junge weınt I1L1LAaIl nıcht!“ ()der 61© lenkten ab, indem 61©

14®Ssagten. „Sıch mal, Wd>s der macht Im schlımmsten Fall tolgte Züchti-
Ul  JS durch eiıne körperlıche Strafe DiIe Möglıchkeıt erfahren, dass (1e-
fühle berechtigt, Ja als Orıientierungshilfe lebensnotwendiger sınd, als
alle logıschen Schlussfolgerungen, Natur- und Moralgesetze und Ideologıe-
forderungen ZUSdIMLLNECIL gab N nıcht Es vielmehr gang1ıg, auf negatıve
(ıefühle mıft „Was heulst du rum ? Es o1Dt keiınen (ıirund sıch eschwe-

121 ‚Jedes totalıtäre System muß Luebe seInem argsten Feıiınd erklären, we1l Q1€
diejenıge Bındungsenergie darstellt, dıe das Ich eidenschafthchsten erhebht und
ıhm 1mmM Gegenüber eINEs anderen Kräfte verleıht, dıe nıe ZUVOT ın sich SCc5Sp
haft““ Drewermann, a 9a0 | wıe 81 1, 189)

127 Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17), 19% „UAHTEJJINMFPCHTCKUM CIOCIOKAHBEM .
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ren!“ reagleren. Freude nıcht spontan geäußert werden, sondern
eiınem exIira dafür vorgesehenen äußeren Rahmen.“ efühlsunter-

ckung galt olglıc als .„„‚absolute Norm Selbstbeherrschung, Kontrolle,
Tapferkeıt, Härte und Fügsamkeıt gegenüber der Autorıtät und nıemals Auf-
begehren Wäalcil dıe geforderten ugenden‘ 124 Den Mangelzustand der eele

eenden also unmöglıch, weıl I1L1LAaIl den einzZIgenN Mechanısmus, der dıe-
s I1 Mangelzustand sıgnalısıeren und beseltigen könnte, unterdrückte. olge
dieser Gefühlsunterdrückung Wal dıe emotionsdämmende Fähigkeıt, (refühle

en, STa S1© ühlen. och dıe Unterdrückung der zwıingt
den Menschen auch, sıch ständıg verstellen. Man begınnt, eiıne as
tragen, und das VerSspemt den Zugang einem selbst und den ‚Ugang der
anderen mMIr Bezıehungen werden dadurch oberflächlıc und täuschend.
och nıcht eziehungen, sondern das Innere Erleben degradıert

einem oberflächlıch-rationalen Wa  ehımen Es bıldet sıch 21n „„Ue-
sstau‘“”,  D der „Jede V Oll iındıyıduellereıt, soz1alem Konflıkt und
gesellschaftlıcher Fehlentwicklung fördert und wesentlıch mıtbestimmt

Unter Olchen Bedingungen verbreıtet sıch e1ine % 9-  anke, geistige Atmos-
phäre eines durchschnuittlichen psychıiatrıschen Klınıkums In der Umge-
bung der sogenannten normalen Gesellschaft

245 Werte und Normen

bschließend soll In diıesem Kapıtel der Umgang des SowJetmenschen mıt
Werten und Normen betrachtet werden.

Hıer pıelen wıieder dıe änge 1Im totalıtären System eiıne olle, denn
dıe Menschen, dıe en csehr ausgeprägtes Mangelsyndrom CT  en, leiden
unter dem schon genanntfen ‚„„Gefühlsstau““ ** und sınd auf dıe äußeren, halt-

1223 Ich erinnere mich ın dıesem Zusammenhang besonders dıe Prozessionen
und Maı AÄAus den Lautsprechern kamen dıe auffordernden ufe „Ehre QE1 den
sowJetischen Schülern,“ und dıe enge entgegnete ..  „Hurra „Ehre QE1 den sowJetl-
cschen Arbeıtern“‘ ..  „Hurra USW

124 H .-J Maaz. a 9a0 (wıe Anm 31),
125 A.a. 0
126 Apostolov, a 9a0 (wıe 17), 120 .„„OOJIBHAM aTMOCOEDA 3dVD-

ANHOM NCHXMATDHYECKOMN OOJXIBHHNBI CAdMa COOONM DACIIOCTDAHAJIACHh
TdA:  z HAas3bIBAaCMOT’O HODMAJIBHOT’O OÖINECTBA“.

1727 er (Gjefühlsstanu entsteht ın der Sıtuation, ın der dem Menschen das Fühlen. uch
ale Reaktıon auftf den Mangelzustand, wırd s besteht Iso keıine MÖg-
ıchkeıit des Reaglerens und des Verarbeıtens, WASs „Unsicherheıt, Mınderwert1g-
keıt. Mısstrauen und Hoffnungs- und Sınnlosigkeıit“ (H.-J Maaz, qa () | wıe
Anm 311, 59)
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bringenden Werte fixıiert, dıe kompensatorısch Mangelzustände beseltigen
können. In orm VOINl Anpassungsgabe, kollektivem Bewusstsermn und do-
mınanter rzıchung tellte das System den Menschen e1ine el V Oll W er-
ten erfügung, dıe das Weıterbestehen VOINl ebendiesen tutzen ollten
Scheimbare Geborgenheıt und Sıcherheıit, aber auch Kontmuıität, Bequem-
ıchkeıt und Passıvıtät unterstutzten den totalıtären Staat und Ssetzten dıe
Entmündıgung der Menschen fort. !® uch Duldsamkeıt, Bescheidenheıt,
Anspruchslosigkeıt und Charakterfestigkeıt als (1arant der Ireue dem SyS-
tem gegenüber, Wäalcil wiıichtige gesellschaftlıche Werte. *> Als eindeutiıg
negatıve E1ıgenschaften des hOMO SOVIEeLICHS bezeıichnet Apostolov .„„Scha-
denfreude, Hass und Ne1d“‘ >9 Natürlıch handelt N sıch bel en genannfen
E1ıgenschaften nıcht solche, dıe durchgehend en Sowjetmenschen
vorhanden sınd, aber se1lıner Radıkalıtä erfasst Apostolov durchaus das
wesentliche erkmal des C'harakters eines hOMO SOVIELICUS, nämlıch, dass
il nıchts für sıch alleın tut Kleidung, ML  en, aber auch Erfolg jeglicher

sınd STEeTs auf Präsentation ausgerıichtet. Und JE mehr diese Darstellung
elıngt, desto er ıst das Ansehen be1l den anderen. DiIe anderen ingegen
versuchen, auch sıch präsentieren, und N entsteht 21n Konkurrenzkampf,
der In den Menschen gegenseltige Schadenfreude WIE den Hass und
den e1d (S 2.3.2) Wlıe wichtig das Ansehen ıst, wırd CULLC. W
sıch och einmal VOLr ugen dass Russland 21n Lanı ist, dem
emsem als ange verstanden wiırd, SCALHEeIBLIC vgeschieht das en 1Im
Kollektiv

Eın weılteres Problemverhalten 1im mıteinander sıch der
Streıitkultur der Russen. Schnell fühlt sıch angegrıffen, und eiıne sach-
1C Dıskussion artet Streıit dUu>s Eın espräc. auf normaler enNne ıst
somıt bedingt möglıch Auftfälliıg ist auch, dass beım Streıt recht oft
geschrieen und nıcht gesprochen wırd. ' Schnell wırd das Gegenüber
e1N! Hassobjekt. “ en dıesen vermeınntlich unschädlıchen W er-
tcn, gab N auch solche, dıe 1re den Örper oder dıe egele schädıgten. SO

1728 Vgl Neubert.  ‚ a () (wıe Anm 79), und
120 Vgl Ehrlen. DIie phılosophische Ethık ın der SowjJetuni0on, Salzburg 1972 416

basıert auftf dem sowJetischen „Kurzen W örterbuch der Fthik“‘
] 30() Apostolov, qa () (wıe Anm 17), 284 „SJIODANCTBA, HCHAaBHMECTHM 3ABHCTH .
131 Vgl A. Zinov’ev, aa (wıe 43 und uch G. F, Karpow, Rossı1]ska]

mental’nost’ segodn]Ja | Russiısche Mentalıtät gestern und heute|, ın P
137

1372 .„Die kommuniıstische FEthiık der heuchlerischen Forderung der christlichen
Moaoral ‚Liebet C L11 Feinde‘ dıe Forderung aßt C L11 Feinde‘ entgegen”, .„dieser

erhöht den Menschen“‘ Schischkın, G'Grundlagen der kommunıistischen
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wurde Genussmıittelmissbrauch, Fehl- und Überernährung, Leıistungsdruck,
Bewegungsarmut, gleichgültiger mıt der Umwelt und Fernseher-
mıssbrauch' als normales Verhalten vgesehen. Dies vgeschah ZWAalL nıcht Off1-
ZIE wurde aber durch Mundpropaganda dargestellt und weıtergegeben.
uch eruliliche Perspektiven und das Angenommensemn der Gresellscha
ıngen oft V Oll der ähıgkeıt „gesellıg sSemn sprich vıiel trınken kön-
HCIL, ab

Zusammentfassend kann I1L1LAaIl also teststellen, dass olgende Werte und
Normen den hOMmMO SOVIEeLICHS V Oll Bedeutung Stark se1in durch
Beherrschung der Gefühle, Untertänigkeıt den Autorıtäten gegenüber (S1e
wissen Desser, Wd>s dır ZuLl tut), Erlangen der 1e durch Leıistung, Annahme
der Exı1istenz einer objektiven Wahrheıt und das Wiıssen, dass I1L1LAaIl nıchts
ändern kann  154 Miıt diıesem beachtlıchen Erbe 1InNg der hOMO SOVICELHCUS

qinen Abschnuıtt sSeINEs Lebens In das Ende der kommunıistıischen
Ara

ost homo SOVIetICUS

3 / Politisch-wirtschaftliche Veränderungen
Da dıe zusammengebrochen ıSst, o1bt N den hOMmMO SOVICHCUS nıcht
mehr, ohl aber se1ıne puren den Menschen, dıe In der früheren Sowjet-
unıon gelebt en. Über sıebzıg Jahre lang wurden dıe Menschen geformt
und dem System angepasst, und auf einmal Wal dieses System nıcht mehr
da DiIe Dramatık dieser asanten Veränderungen kommt In folgendem Zıtat

Ausdruck .„„Dıie sowjJetische Regilerung baute Musterbienenkörbe
denen jede geistige und physısche Bewegung ıhrer Eınwohner kontrol-

hıert wurde Und Jjetzt hat diese Arbeıtsbienen dUu>s ıhren Bıenenhäusern

Moral, zıtlert nach Ehrlen. qa () | wıe 1291, 423) Natürhch betrıfft dıese
Forderung dıe Feiıde des Sowjetvolkes. DIie rage aber, WT dıese Feinde sınd,
bletet eiınen weıten Interpretationsraum, und dıeses findet ınen verheerenden Nıe-
derschlag ın der Streitkultur des Alltags.

] 33 s kann niemandem, der russische Famılhen besucht hat.  ‚y SCH1. WASs

1nNe zentrale Raolle der Fernseher spielt, Siınd SUZdl Sofas eic nach LLL  C
richtet 5 n

] 34 Ausgesprochen oule psychologıische Statistik den V  — Russen bevorzugten Kıgen-
cchaften Siınd be1 Laktionow finden.  y vgl Laktionow, Koordinaty indıyıdual’-
IL ZU Opyla | Koordinaten der indıyıduellen Erfahrung , Charkow 1998 206 {1)
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

In den Frost hınausgeworfen, und wıdmen S1© sıch In chmerzen dem
terben und verstehen nıcht, Wd>s Schicksal und ıhre Vorherbestimmung
ıst

Dıe Veränderungen des Lebens umfassten alle Ebenen, und folgte
dem Zusammenbruch des polıtıschen Systems eiıne Wırtschaftskrıise, dıe
nıcht zuletzt durch dıe Bıldung selbständıger Staaten auf früher geme1n-
11L Geblet verursacht wurde ber TOLZ der Autonomıie en
alle er der früheren viel gemeInsam: S1e leiden einer ıdeolo-
oıschen Krise der Werte (Sozialısmus, Freundschaft der er, SOzZ1ale
Gerechtigkeıit, Kollektivismus), N herrscht Orıientierungslosigkeıt In en
soz1lalen Bereichen und eiıne rapıde Verschlechterung der Lebensqualıität.‘”®
eıtere (1 me Insamkeıten sınd der Reglerung fiinden Dıe „neuen“”
regierenden Kräfte kommen N dem alten System und sınd 1im alten Den-
ken verwurzelt, ‘” N o1Dt keıne klare Irennung der Eıinflussbereiche der
Staatsmacht, N herrscht verstärkte Korruption er Instıtutionen angesıichts
des bestehenden a0S, und N bıldet sıch e1ine ökonomische ıte, deren
sozlaler Status nıcht aufaC. sondern auf E1ızentum basılert.

Als das System auseınanderbrach, Wäalcil dıe Menschen gefordert, Selbst-
verantwortung übernehmen, Wd>s angesichts der massıven „Beschädigung“
der Menschen, gerade 1im Bereich der eigenen Inıtiatiıve, äußerst schwıer1g
WAal. Dass persönlıche Verantwortung übernehmen kann, wurde den
Menschen In der früheren erst eıt der Perestroika Ööftentlich
oesagl, indem In einıgen Zeıtungsartiıkel behauptet wurde, dass der ensch
tatsächlıc 1Im sel, dıe persönlıche Verantwortung für Se1INn e1genes
eben, se1Ine (resundheıt und se1ıne Taten übernehmen. | 355 och dieser

wurde wen12 A SCHOILLLNEL, besonders dıe ältere (12neratıon fat
sıch schwer. S1e oing weıt, dass 61© nıcht akzeptieren wollte, dass
der Staat für S1© eme Verantwortung mehr trägt.‘”” Und empfindet S1e

135 SMIMOV, zıtlert nach Apostolov, (wıe Anm 17), yu  d BJIACTb

C’TDOMJIA KOHTDOJINMDVYCMBIC TAaHHONM NONHUHNEN YJIDBHM, ’AC ÖOBLJIO JId-
MCHTUMDOBAHO ODHM3HYECKOE OOHTATENEN. JTe-
II1CDB DaOOUMNX LLIHCJI "TUX JI BbIODOCHJIM OHM. KODYACh
TNOAIOT, LIOHMM A X CBOeNHN CYNBOÖBI NDeEXNHA3HAYECHNA”.

] 36 DIie Preise V  — 1 9O() bıs 1997 ın der Ukrame stiegen das 119 000-fache (vgl
Zaslavskaja, a 9a0 |wıe 101, 242)

137 Vgl Liıssjutkına, Russland auftf der Suche nach relıg1ösen, moralhıschen und elt-
anschaulichen en RBerlın 1992

138 Vgl Varga, a 9a0 (wıe Anm 22), ın P 203
139 Vgl dort Sonın, Problema mental’nostı postsoveck1] per10d | Mentalıtäts-

probleme ın der postsowJetischen Perijode]l, ın P 140
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ANDREFEAS HA MBURG

dıe TICU orlıentierende Gresellschaft als kalt, unmenschlıich und asO7z1a1. !“
Hıer treten dann verstärkt nostalgısche Züge auf, und dıe Mehrheıt der
Russen und Ukramer bezeıiıchnet dıe eıt der Flaute unfter der Breznev-
Reglerung als dıe beste ıhres Lebens  .141

DiIe empfundene Unzufriedenheıt mıt der gegenwärtigen Sıtuation ıst
MAaSSIV, dass eiıne Reflexion ber dıe Tlebte kommunıistische Misere
Scheıtern verurteılt ıst SO WIE der DD  z ıst der „rıtualısıerte ende-
schmerz50  ANDREAS HAMBURG  die neu orientierende Gesellschaft als kalt, unmenschlich und asozial.!*  Hier treten dann verstärkt nostalgische Züge auf, und die Mehrheit der  Russen und Ukrainer bezeichnet die Zeit der Flaute unter der Breznev-  Regierung als die beste ihres Lebens.'“'  Die empfundene Unzufriedenheit mit der gegenwärtigen Situation ist so  massiv, dass eine Reflexion über die erlebte kommunistische Misere zum  Scheitern verurteilt ist. So wie in der DDR ist der „ritualisierte Wende-  schmerz ... ein weiterer Faktor des geistigen Beharrungsvermögens ..., ein  fast unerschöpflicher Quell, da sich Selbstmitleid nicht nur aus dem Leiden  an widrigen Umständen, sondern aus dem Leiden an den eigenen Schwä-  chen im Transformationsprozess reproduziert‘“'*, So können die Menschen  mit der neu gewonnen Freiheit meist nichts anfangen: „Ist die Freiheit als  Anarchie aufzufassen (s. 2.1.4)?“ oder „Was ich nicht kenne (s. 2.4.1), lasse  ich einfach sein!“.  Obwohl sich die soziale Umgebung ändert, bleiben das Bewusstsein und  die Verhaltensmuster der Menschen gleich. Doch ohne dies zu berücksichti-  gen, werden neue westliche Regierungsmuster eingeführt.!*® Und genau diese  Tatsache steht dem Erfolg der Neuerungen im Wege. Es geschieht eine  Wiederholung des alten Verhaltens in neuen Strukturen, und so gelingt die  Neuerung nicht wirklich. Doch statt zu handeln, sieht man in dieser Tat-  sache eine Bestätigung darin, was man schon immer wusste: „Ich kann  nichts ändern.“ So bleibt denn auch die Freude über die neugewonnene  Unabhängigkeit und Freiheit auf der Strecke, und es herrscht eher Verzweif-  lung, Hektik und Chaos. Diese Situation hat sich bis heute kaum verändert,  und so stellen diese Umstände ein Abbild des inneren Zustands der Men-  schen in der früheren Sowjetunion dar.  3.2 Der homo sovieticus angesichts der Erneuerungen  In Anbetracht der immensen Änderungen in der früheren UdSSR sollte man  vermuten, dass sich die Atmosphäre, die sich den Moskaubesuchern Ende  der sechziger Jahre bot (vgl. 2.4.4), geändert hat. Leider ist dies bis heute  140  Ähnlich wie in Ostdeutschland zur Zeit der Wende (vgl. E. Neubert, a.a.0. [wie  Anm. 79], 17).  141  Vgl. T. I. Zaslavskaja, a.a.O. (wie Anm. 10), 76.  142  E. Neubert, a.a. O. (wie Anm. 79), 90.  143  Vgl. T. I. Zaslavskaja, a. a.O. (wie Anm. 10), 55. Eine Demokratie braucht wenig-  stens halbgesunde Individualität.e1n welıterer OTr des geistigen Beharrungsvermögens e1n
fast unerschöpflicher uc da sıch Selbstmitleid nıcht dUu>s dem Leıden

wıdrıgen Umständen, sondern dUu>s dem Leıden den eigenen cCAhWa-
chen 1Im Transformationsprozess reproduzlert  LA So können dıe Menschen
mıt der T1ICU SC WOIHCN Freiheıt meılst nıchts anfangen.: „„JIst dıe Freiheıt als
Anarchıe aufzufassen (S 1.4)?" oder „Was ich nıcht enne (S 2.4.1), lasse
ich ınfach sein!““.

Obwohl sıch dıe SOzZ1ale Umgebung ändert, leıben das Bewusstsem und
dıe Verhaltensmuster der Menschen oleich. och ohne dıes berücksıchti-
SCIL, werden CUC westlıche Regierungsmuster eingeführt. ‘“ Und diese
Tatsache steht dem Erfolg der Neuerungen 1Im Wege Es geschıieht eiıne
Wıederholung des alten Verhaltens In uren, und gelıngt dıe
Neuerung nıcht wırklıch och STaftt handeln, sıieht In dieser Tat-
sache eiıne Bestätigung darın, WdS schon ımmer WUuSSTe „Ich kann
nıchts ändern.“ SO bleıibt denn auch dıe Freude ber dıe NCUSCWOLLICON
Unabhängigkeıt und Freiheıt auf der Strecke, und N herrscht eher Verzweıiıf-
lung, und a0S Diese Sıtuation hat sıch ıs heute aum verändert,
und tellen diese Umstände 21n Abbiıld des Inneren Zustands der Men-
schen der früheren SowjJetunion dar

Der OMO SOVIEetTICUS angesichts der Erneuerungen
In Anbetracht der iImmensen Änderungen der früheren collte
vermuten, dass sıch dıe Atmosphäre, dıe sıch den Moskaubesuchern Ende
der sechzıger Jahre bot (vgl 2.4.4), geändert hat Leıder ıst dıes IR heute

14() Ahnlich WwI1IE ın Ostdeutschland eıt der Wende (vgl Neubert.  ‚y a () | wıe
Anm 791, 17)

141 Vgl Zaslavska]la, a 9a0 (wıe 10),
147 Neubert.  ‚y a 9a0 (wıe 79),
143 Vgl Zaslavskaja, qa () (wıe 10), 5 Fıne Demaokratie braucht wen1g-

STEeNS halbgesunde Indıvidualität.
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT 51

nıcht vgeschehen. SO werden den Stadtzentren ZWAalL moderne Gebäude, dıe
1im (regensatz sowJetischen1fe lebensfroh wiırken, gebaut, doch
1im Inneren der me1lsten Menschen herrscht ach WI1IEe VOLr tiefe Unzufrieden-
eıt und Verzweıflung. Eın (ıirund da  — ıSst, dass das System als funktionle-
rende Instıtution nıcht mehr vorhanden ıSst, doch dıe V Oll ıhm eschaf-
fenen W erte welıter präsent und ıhre zerstörerische Kraft 1im Inneren der
Menschen wırksam leıben och N ıst auch V Oll edeutung, dass das
Versagen der kommunıistischen Ideologıe dem System dıe 1072n als SINN-
gebende Instıtution nahm,  144 dass diese 10N aber IR heute durch nıchts
und nıiemanden ersetzt wurde

Und auch dıe Abschaffung des Atheıismus bedeutet nıcht automatısch dıe
.„.Reanımatıon der geistlıchen Veranlagungen  6105 ach WI1IEe VOLr OcCKL1eE
quasıreliz1öses Wiıssen den Zugang 1SsTlLiıchen elıgıon, und auf (ırund
der konservatıven hıerarchıschen Struktur ist dıe orthodoxe Kırche „einem

nıcht 1im S1elebendigen Kontakt mıt den Gememdemitgliedern
emüh: sıch e1ine Restauratıon des „ehrfurchtvollen Zıtterns VOL

ıhr, jedoch ohne Erfolg, denn ach Angaben des Moskauer Patriıarchats
kann e1n Prozent der Russen als tabıle Mıtglıeder der Kırche angesehen
werden.  148 uch der Zulauf anderen relıg1ösen (1meınInschaften hat, 1Im
Vergleıich den Anfangszeıten der Relıgionsfreiheilt, ostark abgenommen.
Dıe aufgestaute Neugıer wurde befriedigt, und dıe Befürchtung, der Kır-
che das ınden, Wd>s 1im totalıtären System schon vorhanden Wi  ' nämlıch

Bedingungen geknüpfte Akzeptanz, hat sıch bestätigt. Und ıst der
ensch auf der UC ach dem SIinn sıch mehr oder wen1ger cselbst Über-
lassen. Und das, obwohl ohnehın tragen hat, denn der angel-
zustand (S 2.3.2) bleıbt, dıe beschädıgte Indıyıdualıtät (S 2.4.1) schmerzt
ach uch Angste leıben, S1e nehmen e1ine andere (restalt So o1Dt
N eine SOz1ale Sıcherheıit, N en möglıcher Arbeıtsverlust, Embulßen
der Ersparnısse, hohe Krimmalıtät, Angst VOL den Veränderungen, dıe efahr
des Bürgerkriegs, Drogenprobleme und auch 1ds Diese Angste verstärken
sıch SUOSal MAaSsSSIV durch den Zertall der tradıtionellen Wertevorstellungen
und der IeWwÖö.  ıchen Lebensart, Wd>s erwarteten „apokalyptiıschen Aus-

144 Vgl Lissjutkına, qa () (wıe 137), 415
145 Apostolov, qa () (wıe 17), „DCAHMMAHHM JJ VXOBHbBbIX HAayYalı  ..
146 Lıssjutkına, qa () (wıe 137), 415
147 Reznikow, Provencılal’na]) mental’nost’ kak Vazny] faktor konsoalidacn 1U55-

KOgO eInOasa | Provinzijelle Mentalıtät als wichtiger Faktor der Konsolidierung der
russischen Ethnie], ın P 25() „ONarOTOBeEHHLIM TDENET".

14% Vgl Apostolov, qa () (wıe 17), 241
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ANDREFEAS HA MBURG

brüchen .„LESs wırd bald etwas Schlımmes passıeren, und ich kann
N nıcht verhindern!“ (S 2.1.4)

och SOz1ale Reformen oder Wiıderstand ist nıcht en, denn
diese werden durch bürgerliche eıgheıt, pathologısche Angst gegenüber
den Machthabern, SOz1ale Apathıe und den Unglauben möglıche Ande-
LUNSCH gebremst. ‘ ach Ansıcht der russıschen Psychologim SUVO-
IOVAd einde sıch dıe Mehrheıt der Menschen eiınem Zustand der „tıefen
sOozlalen ähmung russısche Ethnographen sprechen In diıesem Zusam-
menhang V Oll einer .„moralıschen u  1  er der Natıon'  “-152.
en all diıesen eher allgemeınen Gesellschaftszuständen, o1bt N och

dıe sogenannifen Block-Reaktionstypen, dıe 1im Folgenden beschrieben WiL-

den sollen
SO o1Dt N eiınen Teıl der Bevölkerung, be1l dem dıe Indıyıidualısierung

einem enken ogeführt hat, dass besten mıt der Aussage „FÜür das
Erreichen des 1e18s sınd alle ıttel gee1gnet” wıiedergeben kann  155 Diese
Lebensauffassung nng selbstverständlich mıt sıch, dass eiıne empathısche

den Mıtmenschen vgegenüber nıcht gerade geförde wırd. Solche
Menschen sınd em Mali-und lernfähig und erreichen
der ege ıhre, überwıegend materıellen, 1e1e Aus der veränderten SItua-
tıon osehen S1© als „Gewımmnner“ hervor. Das geistige Element bleıbt auf der
trecke und „„.das Knurren des Satfen agens übertönt dıe hıiımmlıschen
Klänge der leiıdenden Seele  66154 Dieser erste 1yp und dessen Verhaltensver-
änderung ach der en:! wırd als Erreichender bezeichnet. '

Eın welıterer 1yp der Verhaltensweisen ach dem Zusammenbruch der
ıst der Adaptionstyp.  156 Dıe dieser TUppC (Grehörenden verfolgen

wen1ger ambıtionierte 1e1e als dıe ersten TUppe Der Adaptıonstyp ıst

140 Im Origmal: „apokalyptıschen Explosionen“ | AaNOKANHNTYNYECKHE B3pbIBHBI |
Zaslavska]la, a 9a0 (wıe 10),

] 5() An dıeser Stelle würde 1114A11 mMır möglıicherweıse dıe. Revalution“‘ ale ( 1e-
enargument bringen. AÄAus me1ner Sıcht ber be1 allem Respekt VT denen,
dıe ıhren Protest keıine Belohnung bekommen haben (dıe Anwesenheiıt der
Demonstranten autf dem „Unabhäng1igkeı1itsplatz“ Kıew wurde nämlıch bezahlt!)

e1in polıtısches Spiel, dessen Euphorıie heute SdI17 verflogen ist.
151 Zitiert nach Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17), 25 „TJIYOOKOTO [0)  OT’O

NapaNnyat”.
1572 a. 0 241y;aJI HAUHMM .
153 Vgl Sonımın, a 9a0 (wıe Anm 139), ın P 139
154 Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17), JA „VDYAaHHC ChHhITOT'O 2KEJIVYHKA AKYVIYVKA

3arı yIIMJI|O HEeOECHBLIE KHM TDanaIlOoIeN HY  ..
155 Vgl Zaslavska]la, a 9a0 (wıe 10), 47
156 Vgl Hı
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

nıcht auf dıe Erhöhung sSeINEs Lebensstandards edacht, sondern auf dıe
rhaltung V Oll eben diıesem. Er nımmt 21n mmımales Sınken des fimanzıel-
len Nıveaus durchaus In Kauf, möchte aber auf dem Sektor der Bıldung und
Unterhaltung nıchts ınbüßen 1ne welıtere Reaktıon dieses YDUS auf Irans-
formatiıonsprozesse der Gresellschaft ist dıe UC ach psychologıscher
und geistlıcher Nahrung zahlreichen relıg1ösen und pseudorelıg1ösen (T1e-
meıninschaften.

Eme drıtte Weıse, mıt den Verhältnissen umzugehen, zeıgt der
157Kegressionstyp. Dieser nımmt dıe Anforderungen der eıt nıcht

Er gerd den Zustand der tiefen „„Sıttlıchen und moralıschen Prostıitu-
tıon und ist aufs Überlehen edacht Menschen dieses 1yps flıehen
VOL Problemen, verlıeren schnell SOZ1ale Kontakte und sınken der gesell-
schaftlıchen Hıerarchle rapıde ab

Der letzte YDUS stellt der zerstörerische [ Yp dar Dieser ıst In seınem
Verhalten „AaZgreSSIV lund| asOz1al°t >> ETr ist sowochl sıch selbst gegenüber,
als auch gegenüber anderen mıft Hass rfüllt, WdS sıch unter Umständen In
{fener (1ewalt gegenüber Reıchen, uslandern und Randgruppen äußert

(1 meınsam bleıbt en vIier Gruppen dıe ergangenheıt der
dıe S1e ohl och änger praägen wırd als alle anderen eränderung den
ern der früheren N JE tun können. och N eınt S1© auch dıe
Gefühlslage, dıe sıch Miınderwertigkeıitsgefühlen, Unzufriedenheıt, Orıien-
tierungslosıigkeıt und vielem mehr äaußert Ile Gruppen lassen sıch unfter
e1n Zıtat tellen Unser en Russland, ist „„Tfür eiınen normalen, DSy-
chısch gesunden, enkenden und ZuLl EIZOSCHEHN Menschen unmöglıch N

WAaTe e1ine absurde, leere Ex1ıstenz und sınnlose, blutige Selbstvernichtung

157 Vgl a.0 247
155 Sonın, a 9a0 (wıe Anm 139), ın P 139 .„HDABCTBEHHOM MODAJIBHOM

NDOCTDANHM .
159 Zaslavskala, qa () (wıe Anm 10), 24 .„ATDECCHBHBIMN, aCONMANBHABLIM .
16() Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17), IS ‚JI HODMAJIBHOT’O, CHXMUNUYCCKM 310-

DOBOT’O, MbICJIHALIECT’O XODOLIO OÖOCIINMTAHHOTLI*“ U IDbD 03-
'TO KaKOCc-TO aOCyDAHOE, IIVCTOC CYHICCTBOBAHHC, OEeCCMBICHEHHOE KDO-

CAMOHCTDEONEHMNE*“.
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ANDREFEAS HA MBURG

Der Homo SOVIEHCUS als Herausforderung für dıe kırchliche Arbeıt

Für dıe kırchlicheer ıst N notwendıig, den Menschen der früheren UdS
selner Kombplexıtä mıft en seınen geschıichtlichen und SsOoz10kulturellen

Besonderheıten wahrzunehmen.!'®! eneTrTe ıst dıes natürlıch für jedes Land
der Welt erforderlıch, doch och viel mehr wırd N In eınem Lanı nÖöt1ig,
dem ber sıebzıg Jahre 21n totalıtäres System den Menschen seınem
Nutzen epräagt hat Den (irund dıe Entstehung des hOmO SOVICELHCUS
erfasst dUu>s kırchliıcher 1C Solschenizyn: .„Dıie Menschen en (10ft Velr-

SCHSCIL, eT kommt alles.  66162 Und als olge dessen en dıe Menschen
sıch cselbst VEISCSHSCIL und dıes ist nıcht wen1ger chlımm als das erste

Im Folgenden soll angedeutet werden, WdS dıe Kırche ıhrer ätıg-
eıt den ern der früheren Sowjetunion berücksıichtigen hat.!®

4 | Gemeindeaufbau- und Leitungsaspekte
Be1l der Gememdeleıtung der früheren SowjJetunion steht der Pfarrer/dıe
Pfarrerın eınem besonderen Problem gegenüber der iImmensen Erwartung
der Menschen VOL SO spiegelt der Satz „Der Retter ist da“ ohl
ehesten dıe der Mehrheıt der Gememdemuitglieder wıder.  164 uch
diıesem Verhalten der Menschen pıelen dıe mentalen V oraussetzungen (S
2.1.4) und der Erziıehungsbeıitrag des Systems (S 2.1.3) e1ine entscheidende

161 Mıt dem Beıspiel V schreienden Mannn beschreıibt Erich Fromm dıe Schwier1g-
keıt. dıe Ursachen sehen, dıe siıch hınter dem äußeren Verhalten verbirgt: „Wenn
Q1€ eınen Mannn mıt gerötetem Gesicht sehen und IL ‚ET 1st ärgerlich‘, dann
treffen S1ıe wahrschemlich ıne zutreffende Feststellung. Dringen Sıe ber t1efer ın
Se1In System C  ‚ J1 S1ıe vIielleicht: ‚Dieser Mannn hat Angst‘, und forschen Sıe
weıter, dann entscheiden S1e möglıcherweise: ‚Dieser Mannn {üuhlt siıch hılflos.“
Solange ich ıhn ale ärgerliıchen Mannn sehe, erblicke ich eın Oberflächenphäno-
men  .. FTOoMM, Analytısche Sozlalpsychologıe und Gesellschaftstheorie, Frank-
furt/ Maın 1970 167)

1672 Zitiert nach Apostolov, a 9a0 (wıe Anm 17), 287 J 110 390 BIJIM bora
OTO BCce  ..

163 DIie folgende Ausführung bezieht sich ın erster Lınıe autf dıe Tätigkeıt der L vange-
hsch-T utherischen Kırche ın den (1US-Staaten

164 Und W der Pastor noch ALLS Deutschland 1st.  ‚y dann Shnelt ALLS der Sıcht der
(jemenide dem Meses148 persönlıch. Fıne Pastorın wırd autf Grund der herrschenden
patriarchalıschen Strukturen leiıder wen1g (Russland a.) bıs cht Ukraine)
gewünscht. Um diıeser Sıtuation gerecht werden, verzıichte ich ın dıesem Ab-
schniıtt der Arbeıt autf integrative Sprache.
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

Der Pastor wırd somıt V Oll der (1meınde e1ine leıtend-dommierende
Posıtiıon gedrängt. ‘ Jetzt soll bestimmen, „„WO N lang ht c Diese
Haltung oeht SUOSal weıt, dass I1L1LAaIl dem Pastor SII alle Ämter, dıe In der
„pastorlosen‘ eıt celbst üUbernommen wurden, zurück überträgt

Erschwerend kommt für den Pastor hInzu, dass dıe Erwartungshaltung
ıhn dem Malie ste1gt, WI1IEe dıe E1genmitiative der Gememdemuitglıeder
S  z Das W arten auf V Oll außen (S 2.1.4), das ımmer wıeder durch
Spenden N dem reichen Ausland bestätigt wurde, ıst ängs einer (ırund-
haltung geworden. SO ILLLUSS viel daran geselzt werden, den Menschen dıe
(1meınde als e1ine (1meılnde der Menschen VOL vermiıtteln. och bel
diıesem Verstehen verbauen das Kollektivdenken und der angel Verant-
wortung den Weg

Ferner ILLLUSS der Pastor beachten, dass Se1INn es Ansehen nıcht In eiıne
orm V Oll Personenkult ausarteft Erstaunlich dem Phänomen der „„Pasto-
renverehrung‘“ ıst, dass diese Verehrung 1im Kırchenvorstand und unfter des-
CI Mıtglıedern wen1ger spüren ıst Angesıchts dieser Tatsache und der-
Jenıgen, dass In der früheren Streıitkultur (S 2.4.5) und auch dıe
ıtıkfähigkeıt aum vorhanden ıst (S 2.4.1), werden Kırchenvorstandssıt-

und eamarbeıt insgesamt einer oroßen Herausforderung. Kon-
ilıktmanagement und (Gresprächsführung sınd diıesen Sıtuationen äaußerst
wichtig.

Eın weılteres Problemteld, dem dıe Autorıität des Pastors rage
gestellt werden kann, sınd möglıche Neuerungen, denn dıe Archaısmen, dıe
auf polıtıscher eNe Reformen verhındern (S 31 und 3.2), sınd auch der
(1meınde spuren SO werden durch Unitormität und Konservatısmus
viele Neuerungen und das Bestreben, dıe (1meınde wen1ger ıntrovertliert
machen, verhindert. !6

Außerdem ILLLUSS der Pastor arau achten, dass dıe Bedingungen
geknüpfte Annahme des Kaollektivs (S 2.4.1) der (1meınde nıcht wıieder-
holt e1m Öffnen der Gememde, Randgruppen gegenüber, ist dennoch
ebenso Vorsıicht geboten, weıl der Konformıiısmus unfter Christen csehr Velr-

165 Es 1bt ber uch em1ge Ausnahmen, be1 denen starken Kaonfrontationen und
Machtkämpfen zwıschen der vorhandenen Gememdelentung und dem “LCI1I1 Pastor
kommt

166 DIie lange Verfolgungszeıt führte ın den (jemelınden starker Introvertertheit. In
der egenwa: spielen finanzıelle ründe 1nNe große Rolle DIie (jemenide wırd
nıcht selten ale Geldquelle empfunden. DIie wırtschafthiche Unabhängigkeıt der
(jemelınden und der Verzicht autf Hılfe ALUS dem Ausland sollten mıt allen Mıtteln
gefördert werden.
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ANDREFEAS HA MBURG

breıtet t, Wd>s Problemen erhalb der bestehenden (1meılnde führen
167könnte

Angesıchts der vollzogenen Schädıgungen des Indıyıduums (S 2.4.1)
sollte dıe (1 meındeaufbauarbeıt durch Integration, Stabılısatıon, Innovatıon
und Überwindung des Konformismus eiınen Raum schaffen, dem ZU-

nächst dıe Wahrnehmung des Geschehenen und dann dıe Hemmung des
Erkannten vgeschehen kann Anschlıeßeni ILLLUSS e1ine Aufarbeıtung der Ent-
iremdung des Menschen VOINl seınem Inneren stattfınden. AlI dıes ILLUSS JE-
doch In Anbetracht der verschıiedenen Reaktionstypen 1Im Transformatıions-
PIOZCSS (S 3.2) geschehen.

och auch für dıe Öffentlichkeitsarbeit In der (1meılnde o1Dt N besondere
ufgaben. SO collte S1© In (1meınden der früheren SowjJetunion dıe Ää-
LULNLS ber pseudorelıg1öses Wıssen und dıe Herausforderung aucC durch
Provokatıon) enken SCHhaiien. Damıt kann S1© sıch VOL em
dıe Menschen riıchten, dıe ıhren (ı:lauben nıcht ıtuell ausleben, sondern
auch ıntellektuell Tleben möchten. Unsere ITrC kann und ILLLUSS eiıne Al-
ternatıve für dıe ahlreichen partıell totalıtären relıg1ösen (emenmschaften ®®
auf dem (Greblet der früheren SowjJetunion darstellen

Seelsorge
en den rein bürokratıschen ufgaben eines Pastors stellt auch dıe Seel-

In der früheren durch dıe Vo totalıtären System hervorge-
rufenen Verletzungen In den Seelen der Menschen und dıe geistige und
emotıonale Leere e1ine besondere Herausforderung dar Der Schwerpunkt In
diıesem Bereich sollte darın bestehen, dem Menschen ermöglıchen, Se1-
T1 1C V Oll ulßen ach Innen wenden, ıhm helfen, den ‚Ugang
und mıft seınen (refühlen finden Angesıchts der Ausmalie der
Entfremdung (S 2.4) stellt dieses Unternehmen eiıne beachtenswerte Auf-
gabe dar, deren rfüllung aber mıt Sıcherheıt (1utes ewIrken kann.

Problematısc ıst beispielweılse, dass dıe Seelsorge zunächst nıcht als
möglıche Problemlösung vgesehen wIırd. on 1im Westen ist N eher eiıne

167 Solche Bestrebungen dürfen zunächst als zeıtlich begrenzte Projekte vorgestellt
werden. DIie Wichtigkeıt aber, sich den Randgruppen öffnen, 1st Immens
g1bt keine Kırche der firüheren dıe siıch für S1€E interessıiert. Gegenteıl,
dıe Randgruppen, VT allem Homaosexuelle und Punks. werden als offensıichtliche
„Sünder“‘ verabscheut.

16 In erster Lınıe 1st hıer Sekten gedacht.
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DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT

Seltenheıt, dass Jjemand der Seelsorge arrer oder einer
(Gresprächstherapıie oeht Somıt kann I1L1LAaIl sıch vorstellen, dass dıes 1Im ()sten
e1ine äaußerst ungewö.  ıche Ausnahme arste Dies beruht arauf, dass
I1L1LAaIl mıt Verdrängungsmechanısmen (S VOL em 2.4.1) 1Im ()sten e1ine
.„„bessere“ ance atte überleben, und dıes ıst ıs heute gebliıeben.

Selten ommt Jjemand, der SagT, dass selbst e1n Problem hat Es wırd In
der ege auf dıe ınder, epa  Cr u  z verwliesen. (ı1erade dieser
Stelle kommt dıe hochgeschätzte Autorıtät des Pastors (S O.) der Seelsorge
ZUZUIC, denn mıt einer zielbewussten Konfrontatıion kann der Seelsorger den
1C des Ratsuchenden auf sıch cselbst richten. atUurliıc. wırd el
der personzentrierten (Gresprächsführung NaCc. Rogers z. B.'°°) nıcht SdllZ
gerecht. ber SCHAUSO wen1% kann diese den kulturellen e2d1in-

des ()stens standhalten. Trotzdem ich 61© 1im en der DOST-
sowJetischen Verhä  155e für dıe eINZIE angebrachte, denn S1© versucht das
IntensSIV herzustellen, Wd>s das System ber mehrere Jahre zerstören suchte

das Indıyıduum Und daher kann das Selbstverständnıs der Seelsorge
folgendes SeIn „Seelsorge sagt nıcht Menschen, WdS S1e sollen, sondern
61© SETIZ In Stand, dıe Faktoren überwınden, dıe S1e daran ındern, cse1b-
tändıg handeln und kompetent handeln.

egen diese Wiıederherstellung des Indıyıduums wırd N Wiıderstände
vgeben. So wırd Indıyıdualıtät unter den veränderten Umständen (S als
rücksıichtsloser Ego1smus angesehen. Hınzu kommen e1ine Haltung,  171 dıe
sıch mıt dem Satz „Ich bın für meıne Heılung nıcht verantwortlich“ be-
schreıben lässt (S 2.3.4), SOWIEe dıe Nıchtakzeptanz der Gleichverantwor-
tun: der epartner In der Famıilıentherapie, SCALLEeEDULLC dıe Versuche Se1-
tens der Ratsuchenden, den Seelsorger manıpulıeren,  172 dıe möglıche

| /5 und lastAufforderung den Seelsorger, dıe Führung übernehmen,
| /4dbut not least das Massıve Infragestellen des Seelsorgers.

169 Vgl Lemke Personzentnerte Beratung ın der Seelsorge, uttgaı 19094
170 Ziemer, zıtlert nach Neubert.  ‚y a () (wıe /9), 100
171 Nur selten oüieht sich eın K lhıent ın Russland ale Subjekt 1mmM Heı1ilungsprozess,

Normaltfall versteht sich ale Objekt, Isg cht Mıtarbeiıt verpflichtet (vgl
Varga, a 9a0 | wıe 221, ın P 202)

1772 Vgl a.0 204
173 Vgl H-J Maaz aa 0 (wıe Anm 31), 206 AÄAus der Selbsterfahrung ın der C

sprächstherapeutischen Ausbildung erinnere ich mich, WwIE ich eIne Aufforderung
Führung dıe Leıter des KuUurses stellen mMuUusSsSte

] 74 ach einı1gen Sät7zen eINEs Seelsorgegespräches, dıe dıe Person des Ratsuchen-
den kreıisten, bın ich der merkantılen Absıcht me1Iner Arbeıt ın der Ukraine be-
schuldigt worden.
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ANDREFEAS HA MBURG

Unter olchen V oraussetzungen ıst eiıne ogründlıche Selbsterfahrung des
Seelsorgers nıcht wünschenswert, sondern drıngend erforderlıc och
N bleıibt dıe rage, WIE I1L1LAaIl dıe Menschen überhaupt Seelsorge bewe-
SCH kann Vermutliıch würde dıe Nachfrage dıe Seelsorge ste1gen, W
N gelänge, den Menschen dıe Erkenntnis der Inneren Bedürftigkeıt 1 -

möglıchen,  175 dıe Notwendigkeıt der Trauerarbeıit!® INnsS Bewusstsem rufen
und dıe als e1n „entscheidendes Instrument dıe T' und
dıe Weltorientierung  66177 darzustellen

Außerdem ILLLUSS N der Seelsorge angesıichts der Reformperiode gelıngen,
verstärkt dıe dieser Periode ogehörıgen Merkmale aufzunehmen. Diese
sınd üdıgkeıt, Gereıiztheıt, 21n angespannfter Zustand und Angst.‘ ”® ber
dıe Seelsorge musste dıe Fehler und ergehen, dıe dıe sowJetische Psycho-
og1e begangen hat (S 2.3.2), berücksichtigen. Dıe An{forderungen dıe
Seelsorge sınd somıt vgewaltıg. dieser Stelle ILLLUSS I1L1LAaIl sıch och eınmal
bewusst machen, dass dıe Hälfte der erwachsenen Bevölkerung In Russland
einer psychıiatrıschen Behandlung Der Seelsorger ILLLUSS sıch daher
auch bewusst se1n, dass Menschen ıhn erantreten werden, dıe Massıve
TODLIemMe en SO stand Russland Ende der neunzıger Jahren weltweıt
der Spiıtze hinsıc  1C der Selbstmordrate, ‘” Wd>s mıt extiremem Iko-
hol- und rogenkonsum Tklären ist

G(remeindepädagogik
DiIe Gremeindepädagogık bıldet eiıne weıtere Möglıchkeıt, den Menschen, dıe
auf der UC ach Selbstachtung und Identıtät sınd, helten afür WAaTe
N wichtig, dıe Inhalte, den äußeren ahmen und dıe 1e1e der (1meılnde-
pädagogık auch aCcC der Folgen der sowJetischen rzıchung, dıe Ja

1X0ımmer och Kındergärten, chulen und Hochschulen praktızıert wiırd,
edenken
SO sınd dıe Inhalte der Grememdepädagogık V Oll ZWeI1 1C  gen be-

stimmt. Zum eiınen ILLLUSS berücksıichtigt werden, dass der Emtfluss V Oll pseudo-
relıg1ösem Wiıssen und dıe vVOo Atheıismus geschädıgte Glaubensvorstellung

1 75 Vgl H .-J Maaz. a 9a0 (wıe Anm 31), 190
176 Vgl a.a. 0 05
177 A.a. 0
1 7% Vgl Zaslavska]la, a 9a0 (wıe 10), ID
179 Vgl 177
] S() Um dıe npassung der Studenten und Studentinnen dıe Norm erzwingen,

wırd Immer noch mıt cschlechteren Ooten gedroht.
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nıcht den Zugang (ı:lauben VEILSDELITICN urien. Beıdes ILLLUSS unbedingt
auCc mıft VOINl Provokatıon) wahrgenommen und bewusst emacht
werden. Zum anderen ILLLUSS dıe Wahrnehmung des Unbewussten geschär
und e1ine intensIıve Selbsterfahrung der Gememdemitglieder ermöglıcht WelL-

den, wobel dıe Aktıvierung der Emotionalıtät zustande kommen kann,
W dıe eılnehmer selbst dıe Inhalte bestimmen. Weıter WAAare N hıerbel
erforderlıch, den eiılnehmern Angste nehmen, ber sıch und V Oll sıch
sprechen.  181 Das orößte Problem hıerbel wırd dıe Verbalısıerung der eigenen

darstellen (S 2.4.4)
Um dıe oben genannfen 1e1e erreichen, ıst e1n fester en nÖöt1ig,
dem sıch dıe pädagogısche er Orlentlieren kann. Ferner ist N V Oll-

nöten, dem Unterrichtenden vermitteln, dass dıe Bereıtschaft, V Oll der
TUppDE lernen, und auch der UnscC. vVo Reichtum der TUppC
profitieren, erforderlıc ıst, eiıne alle fruchtbringende (1meınde-
arbeıt betreıben. Außerdem collte e1ine vertraute gememschaftsbildende
Atmosphäre vgeschaffen werden, dıe Anbetracht der Transformatıon der
Gesellschaft (S 3.2) 21n oufer WÄre, dem sıch verstanden und
AI SCIHLÖLLLIEL ühlen kann Auf jeden Fall vermeıden sınd orderungen,
Bele.  gen, Frontalunterricht und all das, wodurch sıch dıe rzıchung und
dıe Ausbıldung In der ausgezeıichnet en (S 2.3.1), denn hıermıt
würde I1L1LAaIl ohl eiınen Rückschriutt bel den Menschen bewiırken, und das
entstandene Vertrauen würde womöglıch zerstört

44 Schwerpunkte der Verkündigung
Eın besonderes (rewıcht der kırchliıchen er stellt dıe Verkündıgung dar
In kommt das Evangelıum als provozlerende, es rage stellende
Botschaft selIner n  a  e SO stellt sıch das vangelıum unter DOSISOW-
jetischen Bedingungen, dUu>s meıner 1C. als eiıne spannungsreiche TO
dar. Es bıldet sowochl Unterdrückung 1im totalıtären System e1n egen-
gewicht, als auch Konsumverhalten und dem UnNnSC ach Ersatzbe-
iriedigungen. „„Wır mussen einer verständlıchen Welse $ dass WIT
eınen (1lauben blıeten aben, der den Menschen innere Stabıilıtät o1Dt

IDl DIie Erfahrung meliInes Vıkarlats hat mMır geze1gt, ass dıe Bereıltschaft Me1-
nungsäußerung be1 Jugendlichen der Ukraine wesentlich geringer ausfällt als be1
gleichaltrıgen deutschen Jugendlichen. uch dıe FErwachsenen Reden mot1-
vleren, gelang cschwer.

1872 Neubert.  ‚ qa () (wıe Anm 79),
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ANDREFEAS HA MBURG

Diese verständlıche Welse darf aber nıcht den Rückzug einer autorıtären,
moralıschen und ideologıschen Verkündıgung bedeuten, denn hlıervon hat-
ten dıe Menschen 1im ()sten mehr als Aulßerdem darf dıe Verkündıi-
U  JS In aCcC der seelıschen TODLIemMe der Menschen (S 24 und
4.2) nıcht ohne Eınbeziehung der psychologıschen Wırkungen einer Predigt

|X5vgeschehen.
DiIe Themen der Verkündıigung ollten dUu>s dem Alltag der Menschen

kommen und gleichem Malie V Oll dessen Hıntergrund, dem geISt1Z-PSV-
chologıschen Erbe der Ideologıe und den Schwierigkeıiten der Gesellschafts-
EITKCUCTUNSCIL bestimmt SseIn.

Eınıgen Themen jedoch eiıne besondere Bedeutung SO ıst N

beım ema „Le1id”“, V Oll dem der hOMO SOVICLICHS em1gZe€ Auffälligkeiten
aufwelıst (S 2.1.4), angebracht, dıe Bedeutung der Theologıe des Kreuzes
intensIıver einzubeziehen.  184 Der Weg Jesu N Kreuz gekoppelt mıt den
Leiıdenserfahrungen der Menschen In der kann als das „unverme1d-
bare Leıden auf dem Wes Leben‘“‘18> dargestellt werden. Zu
vermeıden ist das Angebot der SscChNellen Iröstung, Wd>s dıe Menschen 1im
()sten In ıhrer melancholischen Leidfreudigkeıt bestätigen würde und
ıhnen somıt nıcht N ıhrer Sıtuation heraushülfe Dıe „ 1 röstung” kann
ber dıe Reflexion derT' und Bedeutung des Leiıdes vgeschehen.

Eın welıteres wiıchtiges ema der Verkündıgung ist das ema „„5SÜnN-
de“ Zunächst wırd 1er e1ine Chance Konfrontatıion mıt der sozlalıstıi-
schen Prägung möglıch och der Begrıtf der Sünde ILLLUSS auch VOINl den
veralteten, hemmenden und moralısıerenden Vorstellung efreıt werden und
als Entfremdung vVOo atürlıchen und (Göttlıchen dargestellt und vermner-
1C werden. In diıesem Sınne ekommt dıe Sünde verstärkt eiıne ontolog1-
osche Bedeutung, als eiıne rÖöße, dıe den Menschen en und

Tode Und dieser Tod oehö nıcht In dıe Kategorie des
Jenseıts, sondern ıst auch überall dort verborgen, eiıne Entfremdung vVOo

eigenen Inneren bzw V Oll der Ebenbildlichkeit (10ttes zustande sgekommen
ist 5ogar der SOoz1alısmus kann ach 120r Schafarewıtsch als „‚W1

] 83 „Kem Therapeut sollte ruhlg schlafen, W sich nıcht uch den en der
Bergpredigt orlentiert, und spätestens se1t Freud sollte uch keın Seelsorger ruhıg
schlafen, W ohne tiefenpsychologisches Verständnıis (101tes Waort verkündıigt

kann damıt I1 1e] Schaden antıchten WwIE eın Psychotherapeut ohne
L1Jebe“‘ (H.-J Maaz. a 9a0 |wıe 311, 231)

14 er Mensch 1st stol7 autf das ragene und Erlıttene. Re1ildes macht „ın bedeuten-
der und interessanter‘‘. Vgl arga, qa () (wıe Anm 22), ın P 205 yn  HM
H EJIAIOT CL’O ‚HAYUMTCJILHC AHTEDECHEE”.

15 H .-J Maaz. qa () (wıe 31), 212 vgl uch7

��� �������������������������������������������������������������������������������� ������������	
��

.����������(��������=�������������������������-%�� �� ���������������(����

��������������� �������������,���%��������������������������������)
��������"���������
�>�����
���������������/����
����������,���%���)
��� ��� ����������� ���� ����������� $�����
�� ���� "�������� G��� 8�A�A� ���
A�8I������������!���� ����������+�5������������=��������������$�����
����������	�

.��� @��
��� ���� ,���%������ �������� ���� ��
� ������ ���� "�������
��

������� ���������
�"�/�������������	�������������
������)+�5)
������������!�������������������������&������������������1������������)
������������������

�������

!������ @��
��� '������ �(���� ����� ���������� ���������  ��� &�� ���� ��
���
� @��
�� ;����<�� ���� ��
� ���� ����� ����	
����� ������ ����(���������
��������� G��� 8�9�AI�� ����������� ������������� ���� @�������� ����6��� ��
����������� ��� ��� �������	�� .��� =�� :���� ���� 6��� � ���++���� 
��� ���
����������������������"����������������������������������;�����
���)
����� ������� ���� ��
� =��  �� Q����
� �����R<�	�� ����������� �������� ��
���
������ ���� ����������� ���� ����������@�2���������� ����"�������� �

>����� ��� ������ 
��������������� ��������������� ���� ����(����� �%���� ���
��������
�������������������&����������������%�����.���;@�2����<���������
%��������-����3��������!�����������������������������������������

!���������������������@��
���������,���%��������������@��
��;&%�)
��<�� ���(���������� ����� �����0������  ���6�������������
��� ���� �� �������)
������ $�(���
2������ .���� ���� ������� ���� &%����
���� ����� ���� ���
��������������

����������
���������������,����������������������������
����!�����
������
�#��%������������12��������������������������������)
�������������� ��������
�&���������

������&%���������(����������������)
������������������� �����1�2/�����������"���������
������������������
���� �
�@�����%����������������@�����2������������� �������6�����������
:��������������������������%������������������������������!�����
������

���������������� �����������!����������������1������ �����������

��
����� &���� ���� &� �����
��� ����� ����� ���� &�������������� ���� ;=�����  �


�I= �>�	��:����������!!������	�����!�
��&�.��������	����	����������������)��������
��������	����	���	���&�������(����������	��4������!!����������	��;��!������ ���	�
���!�
��&�.������������	�
����<��!�	������'����(���	��1�����)�������%��	��
2� ��� ����� ���	�� ������ �� �	�!� ;������� ���	������ .	�� �	�� K�<������������ ���
G	�����/3�E�� 5���&��� ��?��,.	�� ��� =�-&�7=�9�

�I@ ����5������	�����!����
���������������������!	���������	�����������	�����������E
��������	���������������'�!�� � �� '����&��� ��?��/.	�� ��� 779&�	�+���&�7AF+���	�
������������	�#�����	������	�����	����

�IF 3�E�� 5���&��� ��?��/.	�� ��� =�9&�7�7&���!�������776�

JB02Hamburg.pmd 01.12.2008, 15:4660



DER HOMO SOVIETICUS UN|  - DIE KIRCOHLICHE ARBHT 61

Tod‘‘ !$ erfasst werden. Und dieses bedeutet: .„Indem der ensch auf Se1INn
V Oll (10ft gegebenes CC dıe Entscheidungen persönlıch Teftfen und dıe
Sdl1ZC Verantwortung tragen, Zzugunsten eines Kaollektivs verzıchtet, Oftfe
il sıch selbst als Jräger des freien Wıllens und gleichzeıltig einer unsterb-
lıchen eele, dıe ıhm V Oll (10Ott vgegeben ist.““ 157 Um diıesem Tod dıe acC

nehmen, N der Erkenntnis der Sünde Nur mıft dieser Erkenntnis
WAare e1ine Heılung möglıch Dıe rage .„„ob der y  anke nıcht als der (1e-
sündere verstanden werden muß, weıl begonnen hat, selner Entfrem-
dung und abnormen Verhältnissen leıden, 1Im (regensatz den ‚(rTesun-
den dıe ıhre Not und Deformierung In anerkannten gesellschaftlıchen Nor-

würde ich mıt „ Ja  . beantworten.ILLE ausagleren
Weıterhın ıst dıe Verkündıigung der dem dıe Vorurtelle dıe

Indıyıdualıtät als unsozlales Verhalten aufgearbeıtet werden MUusSsSsen. afür
blıetet sıch das Doppelgebot der 1e als Möglıchkeıt der „Rechtfertigung“
des gesunden Eg01smus, denn der Friıede mıt sıch selbst und dıe ählg-
keıt, ohne Angst ach Innen schauen können, ermöglıchen MIr Akzep-
tan! und 1e den anderen. Auf diese 1e soll sıch dıe Verkündıgung
oründen, auf eiıne 1ebe, dıe ıhrem bedingungslosen Daseın eiınen egen-
pol all dem arste WdS das alte und CUC System propagıleren. S1e ıst
dıe Kralft, dıe eiınen hOMmMO SOVIeLICUS eınen hOMO 1VINUS verwandeln
kannBei der Erfüllung all dieser ufgaben sınd WIT Anbetracht dessen, Wd>s

den Menschen In der angetan wurde, besonders auf (10ttes
angewIlesen.

LıteraturverzeichnIis

Abkürzungen, soweıt nıcht selbstverständlıch, folgen Schwertner, M., In-
ternatıonales Abkürzungsverzeıchnıs für Theologıe und Grenzgebiete, eıt-
schrıften, Serlıen, Lexıka, Quellenwerke mıft bıblıographıischen Angaben, 1.
eri1m

Afanassj]ew, IDER ımmelreıich auftf der Frde wırd nıcht geben, ın Sommer, Hg.)
er Iraum ber bleibt. Soz1alısmus und christliche Hoffnung. Fıne Zwischenbilanz,
RBerlın 1992 0X —315

1 S6 Zitiert nach Lıssjutkima, a () (wıe Anm 137), 319
187 Vgl a.a.0 23191
188 H.-J Maaz, qa () (wıe Anm 39),
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